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Expedition P êt ec st r aße 28.

pernspe-cd- ^m-ckiuss
leäLkUondr . lSv, llLpeck . -ir. 4S

Nachrichten
Snserlckfe koste« flkr Da»
Herzogtum Oldenburg pr»

Zelle 1b sonstige 20

äanoacea -^anskmestellenr
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr .28,FilialeLcmgestr .2<X.
K. Schmidt , Nadorsterstr . 128,
M . Postel , Eversten, H. Bischofß
Ostbg . , F .Büttner , Dtottenstr .^
W . Cordes , Haarenstrabe 5,
H. Sandstede , Zwischen ahr^

und särntl. Anm-Exped»

für Stadt und Land.
Zeitschrift füV oldenbuvgrsche G emeinde - und Landes - Interessen.

W 251 . Oldenburgs Montag, 14 . Zeptember 1914. XXXXVIU . Jahrgang.
» >! > . !» . . .. . . MW . .. "> ' "«-4

Am LMge in kmkreicli, Lchie« mi> i» SslpmLrea.
Berlin, 13. Sept . Amtlich.

Aus dem westlichen Kriegsschauplätze
Haben die! Operationen , über die Einzelheiten noch
nicht veröffentlicht werden können, zu einer neuen
Schlacht geführt , die günstig steht. Die vom
Feinde mit allen Mitteln verbreiteten , für uns ungün¬
stigen Nachrichten sind falsch.

In Belgien
ist heute ein Ausfall aus An . wer Pen, den
drei belgische Divisionen unternahmen , zurückgc-
warfen worden.

In Ostpreußen
ist die Lage hervorrage nd gut. Die russische
Armee flieht in voller Auslösung. Bisher
hat sie mindestens 150 Geschütze und 20—30 000 un¬
verwundete Gesungene verloren.

Das bereits Sonntag früh von uns ausgegebene Extra¬
blatt Hat folgenden Wortlaut:

Großes Hauptquartier , 12 . September.
Die Armee des Generalobersten v. Hinden-

burg hat die russische Armee in Ost¬
preußen nach mehrtägigem Kamps vollstän¬
dig geschlagen. Der Rückzug der Russen ist zur
Flucht geworden. Generaloberst v . Hindenburg hat
in der Verfolgung bereits die Grenze über¬
schritten und meldete bisher über 10 000 unver-
wundete Gefangene und etwa 80 Geschütze . Außer¬
dem wurden zahlreiche Maschinengewehre , Flugzeuge
und Fahrzeuge aller Art erbeutet . Die Kriegsbeute
steigert sich fortgesetzt.

Der Generalquartiermeister : v. Stein.

Die gute Nachricht vom Kriegsschauplatz an der Marne
Mich von Paris begrüßen wir mit hoffnungsstohem Dank
Md erwarten Las Weitere mit Geduld . Wir haben das feste
Wertranen zu unserer Armee, daß sie uns auch in dieser schwe¬
ren Entscheidung den Sieg erringt . Dann aber wehe Paris!
Wor Antwerpen ist die Lage ebenso hoffnungsvoll. Dev
Ausfall der Belgier konnte siegreich zurückgewiesen werden und
wir werden sicher bald vom erfolgreichen Angriff auf die
Festung hören . Am glänzendsten sind die Nachrichten aus
Ostpreußen, wo v . Hindenburg die Russen zu Paaren
treibt. Wir haben an anderer Stelle unserer heutigen Num-
vier Oldenburgs Beziehungen zu dem Befreier Ost¬
preußens geschildert . Jedes oldenburgische Landeskind
fühlt den Stolz darauf , daß der große Generaloberst einst un¬
ser Landesregiment geführt hat . Wenn auch die Nachrichten
von dem großen Ringen bei Lemberg noch nicht ebenso
folgenschwere Ergebnisse ausweisen. so steht die Sache der
Oesterreicher dort doch hoffnungsvoll . Die Berichte unserer
Bundesgenossen enthalten weniger Tatsachen, als die un¬
seres ausgezeichneten Kriegsjournalisten , des Generalquartier-
Meisters v. Stein. Aber wir dürfen nicht vergessen , daß
die Russen dort in übermäßiger Zahl ihnen gegenüberstehen.

300000 Kriegsgefangene haben wir als den
Gewinn der ersten sechs Wochen des Krieges zu verzeichnen.
Spricht dieser „Rekord " nicht mehr als alle Verklei¬
nerung des Auslandes für unsere Erfolge.

»
Hohe Auszeichnung Hindenburgs.

W i e n, 13. Sept . Kaiser Franz Josef hat dem
« grrichen Führer des deutschen Osthecres, Generaloberstenb- Hindenburg , das Grotzkrcuz des St . Stesan-
^ kdens, sowie das Militärverdienstkreuz mit der Kriegs-
dekoration, und dem Generalmajor Ludendorff den Orden
der Eisernen Krone mit der . Krtcgsdeloratton verliehene

«

Der verwundete Kaisersohn.
Berlin , 13 . Sept . ^VDI3. Prinz Joachim , der in den

Etzteu Kämpfen verwundet wurde , ist heute vnrmitiag hier"uf deni Bahnhof Charlottcnburg cingctroff-en. Hier wurde
^ von der Kaiserin begrüßt . Der Prinz begab sich- nach-^ hloß Bellevue , wo er seine Genesung cibwarteu wird.

Prin : Joockun hat an die Großherzogin Luise von
Baden wtE .,* '-,- .

„Durch Gottes Gnade war es mir vergönnt , im
Schrapnells euer für unser geliebtes Vaterland
verwundet zu werden . Du kannst Dir denken,
wie stolz ich bin . Das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse wird mich stets an diesen schönsten Tag mei¬
nes Lebens erinnern . Joachim .

"

Unsere flinken Kreuzer.
Frankfurt a . M . , 13. Sept . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Stockholm : Der Kreuzer „ Karlsruhe " ver¬
senkte bei Barbados den englischen Dampfer „Bowes
Castle" .

Von der holländischen Grenze , 11 . Sept . Gestern war
in überseeischen Telegrammen das Erscheinen des Kreuzers
„ Nürnberg " in Honolulu gemeldet worden . Zwei
australische Kanonenbote lauerten ihm auf , allein er entkam.
Nach einem Telegramm der „ Times " aus Kanada hat die
„ Nürnberg " die Fannin -ginsel ausgesucht, die , mitten im
Stillen Ozean gelegen , als Station für das sogen, alt-
britische Kabel zwischen Australien und Britisch-Kolumbien
dient , und das Kabel zerschnitten.

«
Neue Kämpfe in den Kolonien.

Berlin, 14. Sept . XVllL. lieber Kämpfe in den
deutschen Kolonien liegen verschiedene englische Vieldungen
vor . In Kamerun sind danach drei englische Offiziere
gefallen und mehrere Mannschaften verwundet worden.
Einzelheiten werden über diese Zusarmrrenstöße rnerlwür-
digerweise nicht berichtet. Doch ist aus den Namen der
gefangenen Offiziere zu ersehen> daß Truppen ans Nigovta
an den Kämpfen teilgenommen haben.

Aus der Südsee kommt die Meldung , daß am
letzten Freitag Herbertshöhe im Bismarck¬
archipel von Engländern besetzt worden ist. Die funken-
telegraphische Station wurde zerstört . Dem englischen Be¬
richte ist zu entnehmen , daß die kleine Anzahl der dortigen
Deutschen heldenmütigen Widerstand geleistet hat.*

Vit rertri !mera«g
Ser Esirclir« IlrrSsmee.

Kriegspressequartter , 6 . September.
Nachdem die Armee Dankl durch die siegreichen Schlach¬

ten bei Krasnik und Niedrz-ewice Dusa am 28. August den
Weg nach Lublin sreigemacht hatte , konnte die österrei¬
chische Offensive gegen die wahrscheinlich von Brest
Litowsk her anmarschierende Nordarmee fortgesetzt werden.
Diese bestand, soweit sich aus den vorliegenden Meldungen
überblicken läßt , aus drei Gruppen , die mit der Bahn an
ihre drei Ausgangspunkte Lublin , Cholm und Kowel an¬
transportiert waren und - von hier den Vormarsch an die
galizische Grenze antraten , wobei die linke russische Flügel¬
gruppe die Bahn noch bis Wladimir Wolynskij benutzen
konnte. Man kann, ohne arg daneben zu greisen, die Ge¬
samtzahl der unsere Nordgrenze bedrohenden russischen Ar¬
mee auf acht bis zehn Korps rechnen, die dazu bestimmt
waren , unsere um Lemberg konzentrierte Armee umfassend
in Flanke und Rücken zu packen. Dieser Plan , dessen Ge¬
lingen notwendigerweise zu einer Katastrophe hätte führen
müssen, wurde durch die Siege der Armeen Dankl und Aus-
senberg zunichte gemacht. Den ersten Keil rannte General
Dankl durch seine Siege bei Krasnik und Niedrzewice Dusa
ein, ganz zertrümmert aber wurde die russi¬
sche Offensive durch die Schlachten bei Za-
mosce und Komarow, in denen die Armee Aufs-en-
berg das Zentrum und die linke Flügelgruppc der russischen
Nordarmee entscheidend besiegte.

Am 23. August überschritt die Armee Auffen-
berg bei Tomaszow die russische Grenze und rückte zu bei¬
den Seiten der Chaussee nach Zamocz im Raume zwischen
Wieprz und Huezwa gegen die aus der Richtung von Cholm
anmarschierende russische Gruppe vor . Am 25. August stie¬
ßen die Gegner aufeinander , und es entwickelten sich daraus
die Kämpfe, die sich mit großer Heftigkeit im Raume
Z amo cz —Kom ar o w abspielten . Die Russen hatten
hierbei den nicht zu unterschätzenden Vorteil , daß sie auf
ihrem eigenen Boden kämpften und daher dessen Eigenheiten
bis ins kleinste Detail kannten . So wurde der Kampf um
Komarow und dessen etwa 200—300 Meter hohe Hügel zum
Teil auf dem dortigen Schießplatz der russi¬
schen Artillerie geführt , die somit über jede Distanz
orientiert war und sich viel schneller einschießen konnte, als
die unsrige . Zum Glück wurde dieser Vorteil , die Teilneh¬
mer an diesen Kämpfen erzählen , dadurch wettgemacht , daß
die russischen Geschosse fast nie krepierten und gar keinen
Schaden anrichtetm , während unsere Artillerie , sobald sie

einmal eingeschossen war , furchtbare Lücken in die gegnerft
schen Truppen riß.

Der Kampf ging auf dieser etwa 12— 13 Kilometer
breiten Front unentschieden hin und her , bis ein Teil unserer
bei Zamocz kämpfenden Truppen durch das Zurückwersen der
ihnen gegenüber stehenden feindlichen Abteilungen frei wurde.
Durch unsere Aufklärungskavallerie war festgestellt , Laß
längs der Chaussee von Zamocz nach Krasnockav nur
schwächere feindliche Abteilungen waren . Es wurden also
bis Wierzba unsererseits genügende Deckungsgruppen vor¬
geschoben, während die Hauptkraft gegen Czes-
nrki einschwenkte und von hier aus das russische gegen
Komarow vorstoßende Zentrum bedrohte.

Am 29. stand die Schlacht auf der ganzen Front , aber
bereits am Vortage hatte sich das Herannahen der neuen auf
beiden Ufern der Huczwa vorgehenden österreichischen
Gruppe fühlbar gemacht, die aus dem Raume Uhnow -Belz
gegen die linke Flanke des Gegners dirigiert worden war.
Das Terrain , zumeist aus Wald , Sumpf und Sandflächen
bestehend, bietet hier dem Vormarsch große Schwierigkeiten,
die die in der Defensive unübertrefflichen Russen weidlich
auszunützen verstanden , so- daß die österreichischen Korps
hier , wenn auch unaufhaltsam , doch nur langsam Raum ge¬
winnen konnten. Inzwischen waren neue Verstärkungen
seitens der Russen herangezogen worden , augenscheinlich
bestehend aus der dritten bei Wladimir Wolynskij versam¬
melten Gruppe , die vermutlich bei Grubieszow und Krejlow
-den Bug überschritt und dann über Thszowce gegen Ko¬
marow dirigiert wurden . Um die Höhen vor dieser Ortschaft
entspann sich ein -erbittertes Ringen . Böhmische Regimenter,
deutsche Tschechen , standen Schulter an Schul¬
ter, und die Dohne dieser beiden Völker, die in Fri -edens-
zeiten, durch-. kleinlichen Parteihader getrennt , nie den Weg
zueinander finden konnten, wurden hier zu einer Waffen¬
brüderschaft verbunden , die Wohl für alle Ewigkeit geschmie¬
det ist . Sie hatten - die schwersten Stunden miteinander
durchzukämpsen, denn an Komarow biß sich der Feind fest.
Hier wollte er durchbrechen, und immer neue Reserven führte
er hier heran , so daß es ihm schließlich am 30 . August ge¬
lang , die Front bis Labunje -Tarnawatka zurückzudrängen.
Aber gerade dieser Teilerfolg wurde sein Verderben, denn
dadurch geriet er immer tiefer in den Sack hin¬
ein , den ihm Ausfenberg zurechtmachte. Von
Czesniki her schwenkte der linke österreichischeFlügel gegen
Komarow ein , von Süden her arbeitete sich auf dem linken
User der Huczwa General Borcebics mit seinen Oberungarn
-bis Rachanie , aus dem rechten Erzherzog Josef Fer¬
dinand mit seinen Aelplern bis Telathn vor.

Nun war die Schlacht entschieden — -die
Russen, wollten sie sich nicht ganz in den Sack stecken lassen,
mußten ^ zurück. Zwar suchten sie sich der immer mehr
drohenden Umklammerung durch wütende Offensiv¬
st ö ß e zu erwehren , besonders gegen unsere Südgruppe , um
dadurch die Rückzugslinie der von Komarow auf Krylow
zurückgeh-euden Korps - zu decken. Aber am 1 . September
erstürmten Borcevics und Erzherzog Josef Ferdinand die
Höhen aus der Linie Tyszowce-Staroje -Sielo und warfen
ihre Verteidiger auf ihre eigenen von Komarow durch die
von Labunje und - Czesniki her bedrängten Truppen . Da¬
mit wurde der Rückzug der Russen zur
Flucht , die Niederlage zur Katastrophe.
20 000 Gefangene und über 200 Geschütze, ja , sogar Feld-
kanzleieni verloren sie , das beste Zeichen für die Unordnung
und Panik, die in ihre Reihen gefahren - war.

Das Resultat dieses großen Sieges der Arm e e
Ausfenberg ist nun zunächst die völlige Zer¬
trümmerung derrussischen Nordarmee. Diese
ist wohl für die nächste Zeit völlig gebrauchsunfähig , so daß
die von ihr der Flanke und dem Rücken unserer bei L-emb-erg
kämpfenden Armeen drohende Gefahr beseitigt ist . Diese
hat die ihr zugefallene Aufgabe , den ums Doppelte über¬
legenen Gegner so lange hinzuhalten , bis dessen Nordgruppe
geschlagen war , in den Kämpfen vom 27 . August bis 2.
September glänzend gelöst — nun ist die Armee Ausfenberg
frei und wird sich hoffentlich in einer für die Russen un¬
angenehmen Weise wieder bemerkbar machen.

Ernst Klein, Kriegsberichterstatter.

Vom Lemberger Kriegsschauplätze.
Wien, 13. Sept . Amtlich wird bekannt gegeben:

In der Schlacht bei Lemberg gelang es unseren an der süd¬
lich der Grodikcr Linie angesetzten Streitkrästen , den Feind
nach 5tägigem harten Ringen zurückzudrän¬
gen , an 10000 Gefangene zu machen und
zahlreiche Geschütze zu erbeuten. Dieser Erfolg
konnte jedoch nicht voll ausgenutzt werden, da
unser Nordflügel bei Rawuruska von großer Ueber-
macht bedroht ist und überdies neue russische Kräfte so¬
wohl gegen die Armee Dank l , als auch in dem Raum
zwischen dieser Armee und. dem Schlachtseldc von Lemberg



vordrangen . Angesichts 8er sehr bedeutenden Ueberlegen-
hett des Feindes war es geboten, unsere schon seit drei
Wochen fast ununterbrochen heldenmütig kämpfenden Ar¬
meen in einem guten Abschnitt zu versammeln Md für
weitere Operationen bereit zu stellen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes:
v . H o e s e r.

s
Berlin , 14. Sept . Der Kriegsberichterstatter

des „ Berliner Lokalanzeigers" meldet aus dem
österreichischen Hauptpresseanartier : Die Lage der Oester-
reicher sei trotz der großen Verluste recht vielverspre¬
chend, da die Heeresleitung die Verwirrung der Russen
nach dem Erfolge von Grodik rechtzeitig benutzte, um
auf eine bestens vorbereitete , kaum einnehmbare Linie
zurückzugehen, wo die Armee sich ruhig Verhalten und Ver¬
stärkungen erwarten kaum Der Gegner hatte 350 000 Mann
mehr Truppen versammelt . Als nun die inzwischen
im Raume von Lemberg erschienenen Armeen Auffen-
berg und Dankl plötzlich von überraschend großen russi¬
schen Heeresmassen , die sich keilartig zwischen jene schoben,
angegriffen wurden und zurückziehen mußten , mußten auch
die übrigen österreichischen Truppen sich dieser Rückwärts¬
bewegung anschließen. Nach Aussage Gefangener steht
es um die russischen Truppen trotz ihrer
U ebermacht weit schlechter als um die öster¬
reichischen Truppen.

lieber die gleichen Ereignisse berichtet auch der Korre¬
spondent des „ Berlin e r Tageblattes "

. Danach
stießen bei Wiederaufnahme der nach neun Tagen abgebro¬
chenen ersten Lemberger Schlacht die österreichischen Streit¬
kräfte auf die Grodiker Chaussee und südlich davon in der
Richtung nach Lemberg gegen die russische Hauptarmee mit
denselben Kräften , wie in der ersten Lemberger Schlacht.
In btägigem , hartnäckigem Kampfe gelang der Austroarmee
die langsame Zurückdrängung des Gegners . Inzwischen
war aber ein Hauptteil der russischen Armee nördlich gegen
die aus dem Gebiete von Zamosc herangerückte Armee
Auffenberg vorgegangen . Ebenso stieß die zweite bisher
siegreich vorgedrungene Armee Dank! vor Lublin auf im¬
mer stärker werdende russische Kräfte und mußte deshalb
ebenfalls zurück . Deshalb konnte auch die österreichische
Hauptarmee ihren Erfolg , der sich auf 10 000 Gefangene und
eine Menge erbeuteter Geschütze ausdehnte , nicht voll aus¬
nützen und mußte auch die zweite Lemberger Schlacht ab¬
brechen. Die Ursache dafür ist aber die riesige nume¬
rische und artilleristische U eb erleg enheit
der Russen. Die österreichisch -ungarischen Truppen foch¬
ten zudem seit 3 Wochen mit Unterbrechung anstrengender
Märsche in ständig verlustreichen Kämpfen tagsüber und
wurden nachts beunruhigt . Zunächst ist ein Still¬
stand der Operationen eingetreten. Die Ab¬
lösung der österreichischenHauptarmee , sowie der Armee des
Generals Dank! vom Feinde erfolgte glatt . Ernste Schwie¬
rigkeiten hatte dabei nur die Armee Auffenberg zu über¬
winden.

Ein neuer Trick.
Wien , 14. Sept . Nach Blättermeldungen aus Sofia

perbreiteten serbische Blätter vor kurzem die Nachricht, daß
es der siegreichen Armee gelungen sei, ein ganzes öster¬
reichisches Regiment mit seiner Militär¬
kapelle gefangen zu nehmen. Tatsächlich musiziert im
Stadtcaf6 von Nisch eine Kapelle, deren Mitglieder öster¬
reichische Uniformen tragen . Die Presse in Sofia klärt
den Sachverhalt auf : Man hat dreißig serbischeZe -
geuner in österreichische Uniformen gesteckt , und die Ka¬
pelle war fertig . — (Ein nachahmenswertes Beispiel für
unsere Nachbarländer , die so sehr deutsche Musik lieben!
D . Red .1

»
Russische Bestechungsversuche.

Sofia , 14. Sept . „ Dnewuik" zufolge soll die russische
Regierung der bulgarischen Regierung für den
Fall der militärischen Unterstützung Serbiens gegen Oester¬
reich-Ungarn als Kompensation die Stadt Jstip mit
S00 Quadratkilometern Umgebung versprochen haben , nach¬
dem Serbien vorher Rußland vollkommen freie Hand ge¬
lassen hatte , Bulgarien Gebietsabtretungen anzutragen,
„Duewnik " erklärt , daß die maßgebenden bulgarischen Kreise
sich gegenüber allen Versuchen, Bulgarien in ein Menteuer
zu verwickeln, vollkommen gleichgültig verhalten . Das
Blatt fügt hinzu , daß die russische Diplomatie , unter deren
Patenschaft der serbisch-bulgarische Bündnisvertrag zustande
kam, es am wenigsten nötig hätte , ähnliche Bettel¬
anträge zu stellen. „ Utro " sagt hierzu , Rußland und
Serbien wollten sich, nachdem sie im vorigen Jahre
Bulgarien gedemütigt hätten , heute über Bulgarien lustig
machen , indem sie ihm Brosamen von ihrem Tische an-
bieten . Es wird jedoch der Tag kommen , wo jeder wieder
erhält , was ihm zukommt. Gottes Mühlen mahlen lang¬
sam . aber sicher.

ist

Li« «rmr Appell Ser Aeickrks»rlerr.
Kopenhagen , 14. Sept . Ritzaus Bureau hat vom Reichs¬

kanzler v . Bethmann -Hollweg nachfolgende Mitteilung er¬
halten:

Der englische Premierminister hat in feiner Guildhall-
tede England die Beschützerrolleden kleineren und schwäche¬
ren Staaten gegenüber in Anspruch genommen und von der
Neutralität Belgiens , Hollands und der Schweiz gesprochen,
die von den Deutschen gefährdet sei . Es ist richtig, wir haben
Belgiens Neutralität verletzt, weil die bittere Not uns dazu
zwang . Aber wir haben Belgien volle Integrität und
Schadloshaltung zugesagt , wenn es mit dieser Notlage rech¬
nen wolle . Belgien wäre dann in vollem Umfange geschont
worden , wie z . B . Luxemburg . Hatte England aber
wirklich als Schützling der schwachen
Staate Belgien unendliches Leid ersparen
wollen , dann hätte es ihm den Rat erteilen
müssen , unser Anerbieten anzunehmen. Ge¬
schützt hat es unseres Wissens Belgien nicht. Ist also England
ein so selbstloser Beschützer ? Wir wissen genau, daß der
französische Kriegsplan einen Durchmarsch
durch Belgien zum Angriff auf die ungeschütztenRhein¬
lands enthielt. Gibt es jemand, der glaubt . England würde

oann zum Schutz der belgischen Freiheit gegen Frankreich ein¬
geschritten sein?

Die Neutralität Hollands und der Schweiz
haben wir streng respektiert und auch die geringste Grenzüber¬
schreitung von Nied -erländifch-Limburg peinlich ! vermieden.
Es ist auffällig , daß Lord Asquith nicht aber die skan¬
dinavischen Länder erwähnt ? Die Schweiz mag es ge¬
nannt haben im Hinblick auf Frankreich, Holland und Bel¬
gien aber lagen England gegenüber an der anderen Küste
des Kanals . Darum ist England um die Neutralität dieser
Länder so besorgt. Warum schwieg Asquith von den skan¬
dinavischen Reichen? Vielleicht weil er wußte , daß es uns
nicht in den Sinn kam , die Neutralität dieser Länder anzu-
tasteu. Und wollte England etwa für einen Vorstoß von
der Ostsee aus für die Kampssuhrung Rußlands die dänische
Neutralität doch nicht für eine noliine tangere halten?
Lord Asquith will glauben machen, daß der Kampf Eng¬
lands gegen uns ein Kamps der Freiheit gegen
die Gewalt sei . An Liese Ausdrucksweise ist die Welt
gewöhnt.

Im Nanteu der Freiheit hat England mit
. Gewalt und aller Politik des rücksichtslosesten Egoismusses

sein gewaltiges Kolonialreich gegründet.
Im Namen der Freiheit hat es noch um die

Wende dieses Jahrhunderts die Selbständigkeit des Buren¬
volkes gewaltsam vernichtet.

Im Namender Freiheit behandelt es Aegypten
unter Verletzung internationaler Verträge und eines feier¬
lich gegebenen Versprechens als englische Kolonie.

Im Namen der Freiheit verliert eines der
malaiischen Schutzgebiete nach dem anderen seine Selb¬
ständigkeit zugunsten Englands.

Im Namen der Freiheit sucht es durch Zer¬
schneidung des deutschen Kabels zu verhindern , daß die
Wahrheit in die Welt dringt . Der englische Ministerpräsi¬
dent irrt . Seit England sich mit Rußland und Japan' gegen Deutschland verband , hat es in einer in der Geschichte
der Welt einzig dastehenden Verblendung die Zivilisation

! verraten und die Sache der Freiheit der europäischen Staa¬
ten dem deutschen Schwerte zur Wahrung übergeben.

von Bethmann -Hollweg.
Sr

Gleichmäßige Behandlung aller Gefangenen.
Aus Berlin wird uns von einem besonderen Berichter¬

statter geschrieben: Ein törichtes Gerede hatte sich verbreitet,
die englischen Gefangenen in Löberitz genössen eine be¬
vorzugte , eine bessere Behandlung als andere . Wir haben
nun Folgendes festgestellt : Auf dem Truppenübungsplatz in
Löberitz befinden sich 1800 Gefangene , die in vier großen
Zelten untergebracht sind, darunter befinden sich auch acht
Offiziere , die das Ehrenwort , nicht zu fliehen , nicht abgege¬
ben haben . Die Engländer werden wie unsere Truppen be¬
köstigt. Sie erhalten einmal am Tage Fleisch, und zwar
mittags , die Offiziere erhalten ihre Beköstigung für 1,40 ^
pro Tag . Die Engländer sind um mehrere hundert Meter
vom Publikum entfernt gehalten , sie müssen die vorkommen¬
den Arbeiten verrichten. Eine Wiese ist ihnen eingeräumt,
auf der sie sich ergehen können . Sie stellen aus alten Klei¬
dern Bälle her und spielen damit Fußball . Versuche von
Scharen von Berlinerinnen ( ! !) , sich den Gefangenen zu
nähern , sind erfolgreich vereitelt worden.

Man ersieht aus dieser zuverlässigen Darstellung unseres
Vertrauensmannes , daß die Engländer streng, aber mensch¬
lich behandelt werden , wie dies allerwärts in deutschen Ge¬
fangenenlagern geschieht . Die Engländer genießen keinerlei
bessere Behandlung als andere gefangene Feinde . Wir hof¬
fen , daß diese der Wahrheit entsprechende Darstellung dazu
beitragen wird , das törichte Gerede von einer
Bevorzugung der Engländer , angeblich auf
„ höhere Weisung "

, definitiv zum Verstum¬
men zu bringen.

»

Aus crllSr Uslt.
Indische Truppen unterwegs.

Frankfurt a. M . , 13 . Sept . Die „ Frankfurter Zeitung"
Meldet aus Mailand : Der italienische Stationär „ Confida"
hat bei Massaua einen Transport indischer Truppen in der
Richtung auf Suez gesehen, der von drei Panzerkreuzern
Md zahlreichen Torpedobooten geleitet wurde.

Amsterdam , 12 . Sept . Um Dienstag sind im englischen
Unterhause Mitteilungen gemacht worden über die Hilfe,
die Indien England in dem Kriege leisten werde . Nach
dem Berichte des Vizekönigs haben alle Fürsten der indi¬
schen Staaten sich bereit erklärt , an der Verteidigung Eng¬
lands mitzuarbeiten , und ihre persönlichen Dienste sowie alle
Hilfsquellen ihrer Staaten angeboten . Der 70jährige
Regent von Jodhpur werde sich! selbst mit seinen Truppen
einschiffen. Einige Fürsten haben ein Hospitalschiss, „ The
Loyalty "

, ausgerüstet . Auch der Dalai Lama von Tibet
habe Truppen angeboten.

London , 12. Sept . Lord Curzon sagte in einer Rede
in Glasgow , er hoffe es zu erleben , daß die Lanzen ben¬
galischer Reiter auf den Straßen Berlins funkeln und
Lunkelhäutige Gurkhas es sich in den Potsdamer Parks
bequem machen Wurden. — Wir sind aus ihren Empfang
gerüstet. Löberitz und Munster haben auch für diese Gäste
noch Platz.

Englands Sorge um Indien.
Frankfurt a . M . , 14 . Sept . Die „ Frankfurter Zeitung"

meldet aus K o nsta nti n o p e l : Der englische, zwischen
Bagdad und Basra verkehrende Linch-Schiffahrts-
verkehr ist eingestellt. Ebenso wurde der Verkehr von
Basra nach Bombay ansgegeben . Dieser englischen
Maßnahme kann, da sonstige Störungen der so einträglichen
Linie nicht zn fürchten sind, nur die Tendenz innewohnen,
wegen der zunehmenden Erregung in Indien dessen leb¬
haften Wechselverkehrmit dem türkischen Reiche nach Mög¬
lichkeit zu unterbinden.

Auch ein Beitrag zu den Franktirenrgräurln.
Feldpostkarte an Dr . S . in St . Sehr geehrter Herr Dr . !

Bin gut erhalten bis an die Grenze gekommen; traf zufällig
mit einer Cäcilienschwester zusammen , die eine Fußverletzung
von Franktireurs bekommen hatte . Die Schwester, Grä¬
fin von Schulenburg - Wolssburg, ist ihren Ver¬
letzungen erlegen. Die Leiche ist mit Armverstümmelungen
gestern abgeholt worden . Eine von den Cäcilienschwestern
haben sie an einen Baum genagelt vorgesunden . Ihre
Schwester Sigmund,

An der serbischen Grenze . i
Bukarest, 14 . Sept . Nach Blättermeldungen aus Vtz

kovar ist cm die Redaktion des Blattes „ Srijemski Novine*
folgendes Telegramm gerichtet worden : „ Nach einer Mit¬
teilung des hiesigen Militärkommandos ist jede Gefahr be¬
züglich der Stadt Semlin geschwunden , nachdem unsere
Truppen die Serben aus der ganzen Linie über
die Save zurückgedrängt haben .

"
Budapest, 14 . Sept . Wie Blätternachrichten aus Esseg

auf Grund der amtlicherseits erteilten Aufklärung melden,
kann der Einbruch der höchstens 10 —15 000 Mann betragen¬
den Serben in Syrmien als nichts anderes betrachtet wer¬
den , als ein Versuch, zu beunruhigen . Wir besitzen , Wie die
Vernichtung der Timokdivision in Mitrowitza beweist, in
Shrmien genügend Truppen , um diesen Angriff zurückzn-
werfen . Es muß betont werden , daß die Behörden iy
Semlin , Mitrowitza und Ruma tadellos arbeiten.

Schwedens Neutralitätspolitik.
Stockholm, 13 . Sept . Der Reichstag hat gestern in einer

außerordentlichen Sitzung die Verteidigungsvorlage der Re¬
gierung mit einigen vom Ausschuß vorgenommenen unwe¬
sentlichen Aenderungen angenommen . Bei den Debatten
benutzten alle Parteiführer die Gelegenheit , sich mit der
Neutralitätspolitik der Regierung einverstanden
zu erklären. Schweden wolle den Frieden , wolle aber auch
imstande sein, seine Unabhängigkeit zu ver¬
teidigen.

Karlsruhe , 13 . Sept . In einer der letzten Sitzungen des
Roten Kreuzes wurde von der Großherzogin Luise von Ba¬
den mitgeteilt , daß die Königinvon Schweden im
treuen Gedenken an ihr Heimatland eine zweite Gabe von
2000 . K gespendet habe , die zu Liebesgaben für die badische«
Truppen verwendet werden soll.

*

v . Steins 60. Geburtstag . Der Generalquartiermeister
der deutschen Armee , Generalleutnant v . Stein , vollendete
gestern sein 60 . Lebensjahr.

Zum Tode des Prinzen Ernst von Meiningen . Laut
Telegramm eines Samariters des Roten Kreuzes , der Dienst
in der Gefechtslinie hatte , an das Zentralbureau in Frank¬
furt a . M . siel der Prinz Ernst von Meiningen , den Säbel
in der Faust , an der Spitze seiner Truppen . Er erbat sich,
von einer Kugel durchbohrt, von dem herbeieilen¬
den Samariter einen Schluck Wasser und übergab ihm einen
Zettel aus seinem Feldnotizblock mit folgenden Zeilen:

Falle ich auf dem Felde für Deutschlands Ehre , be¬
stattet mich nicht in der Fürstengrust , sondern gemeinsam
mit meinen tapferen Soldaten . Setzt ein einfaches Kreuz
darauf , dies genügt für Deutschlands Söhne.

Ru§ Älem 8rshher20gttmi.
k-rr Nachdruck unserer mit Korrespandenzjeichen versehenen Originalierlchte
Hstnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stet« willkommen,

Oldenburg , 14. Sept.
SrneralobeM v. Mnaenvurg.

D. ll . Die Mitteilungen des Generalquartiermeisters
v . Stein unterrichten uns in musterhafter Kürze über den
Fortgang des Krieges . Man kann sich nunmehr ein Bild
machen von der Zahl und der Stellung der einzelnen Heeres-
körper. Auf Einzelheiten freilich mutz man verzichten und
die Ergänzung des Bildes einer späteren Zeit überlassen.
Die Erfolge unserer Truppen zeugen von der trefflichen
Führung . Dem Fernstehenden ist es freilich schwer, einen
Einblick in diese zu gewinnen . Eine Ausnahme macht hier,
die Ostarmee, deren Führer , Generaloberst v . Hindenburg,
sich durch seine glänzende Kriegsführung , die den Feind in
die masurischen Sümpfe warf , nicht nur den Sieg und den
heißen Dank Ostpreußens , sondern auch die Bewunderung
aller Deutschen erworben hat.

In Oldenburg hört man mit besonderem Interesse
von feinen glänzenden Kriegstaten . Stand er doch von
Juni 1893 bis August 1896 au der Spitze unserer 91er . Wer
in dieser Zeit des Kaisers Rock getragen hat , wird sich feinet
erinnern . Manchem auch wird er von seinen täglichen Spa¬
ziergängen in unserem Schloßgarten bekannt sein. Wer ihn
einmal sah, eine hohe , im schönsten Sinne des Wortes ge¬
bietende Gestalt, Entschlossenheit und Ernst auf dem ge¬
bräunten Gesichte , wer ihn in seiner kurzen und ruhigen
Weise sprechen hörte , der hatte das Gefühl , einer bedeuten¬
den Persönlichkeit gegenüber zu stehen. Mancher Olden¬
burger hat die glänzende Laufbahn des früheren Obersten
unserer 91er aufmerksam verfolgt und sich bei der Nachricht
von den letzten glänzenden Siegen gesagt : „So mußte es
kommen! "

In die oldenburgischen Dienstjahre v . Hindenburgs (der
volle Name ist v . Beneckendorf und v . Hindenburg ) fallen
einige bemerkenswerte Ereignisse. Das Denkmal des Her¬
zogs Peter wurde enthüllt , die zweijährige Dienstzeit ein¬
geführt , an die Schutztruppen für Südwestafrika wurden
Mannschaften abgegeben und die Jubelfeier des großen
Krieges 1870/71 wurde begangen . So trat der Oberst auch
weiten Kreisen außerhalb des Regimentes näher . Bei der
Feier des 16 . August 1895 richtete der Regimentskomman¬
deur ein Huldigungstelegramm an den Großherzog Peter,
dessen Antwort lautete : „ Ich spreche Ihnen und allen Offi¬
zieren meinen wärmsten Dank aus . Ich bin überzeugt , daß
das Beispiel von 1870/71 nicht umsonst gegeben ist , daß
jeder bereit, das aufs Aeußerste zu verteidigen , was damals
erkämpft wurde .

" Heute zeigen unsere Oldenburger , daß
diese Zuversicht berechtigt war.

Kurz vor seinem Scheiden von Oldenburg konnte der
zum Generalmajor und Ehef des Generalstabes des 8.
Armeekorps ernannte bisherige Oberst von Hindenburg noch
das Richtfest des Regimentshauses begehen , das auf seine
Veranlassung erbaut war . Daß er auch heute noch die 91er
nicht vergessen hat , geht aus dem Schreiben hervor , von
dem der jetzige Oberst v . Stockhausen am 18 . August in
seiner Ansprache an das scheidende 3 . Bataillon Mitteilung
machte : „ Unser früherer Regimentskommandeur, " so sagte
er , „ General der Infanterie von Hinidenburg!, hat dem
Regiments seine besten Wünsche zum Ausrücken in das Feld
übersandt und in dem Schreiben zum Ausdrucke gebracht,
daß immer der den Sieg erringt , der ernsthaft siegen
w i l l .

"
Aus Magdeburg wird berichtet, daß man von da aus

dem Sieger von Tannenberg Dank und Gruß gesandt habe.
Dies Blatt will ein Gruß aus Oldenburg sein . Ebenso
das nachstehendeLied . Gewiß ist der Besieger der Russe»
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schon sonst im Liede gefeiert. Aber : „ Dribbelt ritt nich ! "
sagt der Oldenburger:

Generaloberst von Hindenburg.
(Melodie : Zlls die Preußen marschierten vor Prag .)

Viele hunderttausend Russen zogen aus;
Plündern wollten sie und sengen Hof und Haus.
Unter Rauben , unter Brennen , uirter Morden
In die Preußenlande zogen wilde Horden.

'
Weit im Lande war gar große Angst und Not,
Rings vom Brande war der Himmel blutigrot.

Doch der Kaiser sagte : „ Kinder , gebt nur acht!
Unser Hindenburg , der zeigt uns , wie man ' s macht.
Aus dem weiten ostpreußischen Lande
Treibt er sicher die russische Bande.
Hunderttausend bringt er uns zur Ansicht mit.
So verdient man den Pour le mente !"

Und der Hindenburg sah sich die Sache an.
„ Diese schöne Gegend kenn' ich, " sprach er dann;
Trieb die Russen draus !durch Wälder und durch Fluren
In die Sümpfe und die Teiche der Masuren.
Weithin klang der Deutschen freudiges Hurra,
Und es gab ein groß ' Viktoria.

Wer hat dieses neue Liedlein Wohl gemacht?
Ein alter Musketier hat es sich ausgedacht.
Unter Hindenburg hat er marschieret,
Vor Hindenburg auch präsentieret
Wohl in dem alten Regiment,
Das sich das Oldenburger neu

* Oberstleutnant v . Oppen im Old . Jnf .-Regt. Nr . 91,
der schon wiederholt — auch jetzt im Kriege — das Regi¬
ment führte , ist zum Regimentskommandeur des Füsilier-
Regiments Generalfeldmarschall Prinz Albrecht von Preu¬
ßen (Hannoversches) Nr . 73 ernannt . (Oberst v . Stockhausen,
der Regimentskommandeur unserer 91er , führt die 37. Bri¬
gade anstelle des verwundeten Generals v . Scheliha.) Die
91er und die oldenburgische Bevölkerung werden den als
Soldaten wie als Menschen gleich ! hochgeschätzten und belieb¬
ten Offizier sehr ungern scheiden sehen.

* Mit Heinrich v . Kleists „ Prinzen von Homburg" be¬
ginnt in diesem Kriegswinter am 1 . Oktober das Theater.
Heinrich v . Kleist ist vom deutschen Volke lange Zeit ver¬
kannt worden . Heute weiß man , daß er einer unserer kräf¬
tigsten und lautersten Dichter ist . Und gerade in diesen Lagen
gewinnt er eine Bedeutung , an die man noch vor kurzem
nicht zu denken wagte . Kleist ist geradezu der Dichter
des Tages. Denn so gewaltige vaterländische Klänge
sind selbst bei Körner , Arndt und Schenkender;' nicht zu
hören . Wir denken dabei nicht nur an die von einem titani¬
schen Haß erfüllte „ Hermannschlacht"

, nicht nur an den lie¬
benswürdigen „Prinzen von Homburg "

, dieses unvergleich¬
liche Hohenzollerndrama , sondern auch an die flammenden
Gedichte „ Germania an ihre Kinder " und „ Kriegslied der
Deutschen"

, an das unbeschreiblich- schöne Sonett an die
Königin Luise und an die kraftvollen Prosaarbeiten „ Kate¬
chismus der Deutschen" und „ Was gilt -es in diesem Kriege ? "
Alle diese Worte Kleists sind uns Heutigen aus der Seele
gesprochen, und man sollte den Dichter in diesen Tagen recht
fleißig lesen. Bei Hesse L Becker Verlag in Leip¬
zig ist soeben eine vollständige Ausgabe von Kleists Wer¬
ken erschienen, die den Bedürfnissen des größeren Publikums
entgegenkommt (2 Leinenbände 4 ^ k) . Sie bietet nicht nur
die sämtlichen Werke des Dichters in einwandfreien Texten,
sondern auch eine gute und reichliche Auswahl seiner Briefe.
Dazu kommen treffliche Einleitungen , Anmerkungen und eine
umfangreiche Biographie (ISO Seiten ) aus der Feder des
Herausgebers Professor Dr . Karl Siegen. Die Aus¬
stattung ist zudem mustergültig . ,

vIV. Heldengeist in unserem Volke. Man schreibt uns
von geschätzter Seite : An dem Bahnübergänge der Peter¬
straße lenkte vor zwei Tagen eine reizende Gruppe meine
Aufmerksamkeit auf sich. Eine hübsche junge Frau , den besse¬
ren Ständen angehörig , sah liebevoll auf ihren blondlocki¬

gen, zweijährigen Knaben herunter , während auf der an¬
deren Seite des Kinderwagens ein Offizierdiensttuer in
grauer Felduniform stand ; er hatte den rechten Arm in der
Binde . Ich trete an ihn heran und frage : „Wie geht es ? "
„ Danke, gut . " „ Wo sind Sie verwundet ? "

„ Bei St . Quen¬
tin ; ich habe einen Schutz erhalten , der durch die Brust von
links nach rechts gegangen ist , die Lunge aber nicht verletzt
hat ; ich hoffe, Herr M _ , bald wieder mittun zu können.

"
„ Sie haben schon fürs Vaterland geblutet ; nun heilen Sie
sich mal erst aus ; überlassen Sie das Weitere zunächst An¬
deren ! " Darauf sieht mich die junge Frau fast empört an
und sagt zu mir in sanftem , aber doch bestimmtem Tone:
„ Nein , Herr M _ , sowie mein Mann gesund ist, muß er
Wieder ins Feld ." — Hatte Fürst Bismarck nicht Recht, wenn
er einst sprach: „ Hinter jedem Manne soll in großen Zeiten
die Frau stehen. " Seien wir stolz , daß solche Frauen , als
treibende Kraft , voll Vaterlandsliebe und Opfermut , „ hinter
uns " deutschen Männern stehen.

vlV. Treue Kameradschaft. Uns geht folgende interes¬
sante Zuschrift zu : Ein junger Leutnant , der bei St . Quen¬
tin einen Schuß durch den Schenkel erhalten hatte , erzählte
mir , daß in der Nacht nach seiner Verwundung ein Mann
des hiesigen Regiments ihm Hilfe zu leisten versucht
und bei ihm bis zum Morgen ausgeharrt hätte , trotzdem
sein linker Arm durch einen Granatschuß zerschmettert gewe¬
sen wäre . Er war nicht dazu zu bewegen, ihn zu verlassen
und zum Verbandsplätze zu gehen, obgleich er von heftig¬
sten Schmerzen geplagt war . Ein Heer, bei der sich solche
Kameradschaft zwischen Offizieren und Mannschaften findet,
ist nicht zu besiegen.

* Aus hiesiger zuverlässiger Quelle erfahren wir , daß
ein Teil der belgischen Offiziere , die zur Zeit in S . Weilen,
ihre Koffer mit gestohlenem Silber angefüllt hatten;
sie sind sofort als Festungsgefangene abgeführt worden . Ein
wahrhaft „ ritterlicher " Geist, der im belgischen Offizierkorps
herrschen muß ! Nette Offiziere , die, Banditen gleich, ihre
eigenen Landsleute bestehlen!

* Die Unterkunstskarten sind von jetzt an auf Zimmer 2
des Rathauses abzugobcn.

* Kriegsversicherung. Bei per Gothaer Lebensverstche-
rungsbank ist die Kriegsgefahr für Wehrpflichtige, die vor
Ausbruch des Llrieges versichert worden sind , o h n -e w ei¬
teres in die Versicherungen -e i n ge schloss en.
Zu deren Austechtcrhaltung im Kriege bedarf es daher keines
besonderen Antrages , keiner Extraprämie , auch keiner Warte¬
zeit. Kriegssterbefälle werden wie gewöhnliche .Sterbefälle
behandelt , d . h . durch alsbaldige Auszahlung der
vollen Versicherungssumme erledigt.

* Konzert in der Lambertikirche. In dem am nächsten
Sonntag , den 20 . September , stattsindenden 2 . volkstüm¬
lichen Orgelkonzert des Professors Kuhlmann,
dessen voller Ertrag ohne Abzüge wiederum Zur Linderung
von Kriegsleiden bestimmt ist , wirken drei Jünger der Kunst
aus unserer Stadt mit . Die Herren E . Brandt (Orgel¬
begleitung ) , H . Kufferath (Cello) und Fr . Notholt
(Baß ) haben sich bereitwilligst in den Dienst der guten Sache
gestellt und geben damit zugleich einem weiteren Kreise Ge¬
legenheit , sich von ihrer erfreulichen künstlerischen Fortbil¬
dung zu überzeugen . Das Programm ist , wie immer , mit
Sorgfalt zusammengestellt und enthält nur Werke deutscher
und österreichischer Tonsetzer . Der Eintrittspreis beträgt
30 H.

* Uebcr den russischen General und Heerführer v . Ren¬
nenkamps wird in einem Lebensabriß geschrieben: „Immer¬
hin mag es nicht unerwähnt bleiben, daß -einer der Vor¬
fahren unseres Feindes der Kunstgelehrte Alexander v . Ren¬
nenkampf war , der mit Alexander v . Humboldt Verkehr
pflog, dem Bildhauer Rauch nahe stand und um die Mitte
der 50er Jahre des vergangenen Jahrhunderts als Freuud
des Großherzogs von Oldenburg und als
Oberkammerherr in Oldenburg starb . "

*
lllettervos'vei 'jage für Msnlagr

Ziemlich kühl. Veränderlich . Regensälle. Teilweise
böige nach Nordwesten drehende Winde.

Temperaturen in der städtischen Flutzbadeanstalt heute
vormittag 11 Uhr : Luft 11 , Wasser IllU Grad.

* Varel , 12. Sept . Heute mittag überzog unsere Stadt
ein schweres Gewitter, das uns den langersehnten
Regen brachte, leider begleitet mit starkem Hagel . Im nahen
Langendamm schlug der Blitz in die Scheune des Gastwirts
Cording und entzündete das dort lagernde Getreide. Da
rasch tatkräftige Hilfe zur Stelle war , u . a . Gendarmerie-
Wachtmeister Borchers und Militär von der Einquartierung,
konnte das Feuer bald gelöscht werden.

Murftr Nachrichten unü letzte
vepescherr.

Zur Einnahme von Maubeuge
Berlin , 14. Sept . Zur Einnahme von Maubeug i

schreibt der Kriegsberichterstatter Binder im „ Ber¬
liner Tageblatt " : Zum ersten Mal gelang es. eine
französische Festung niederzuzwingen. die mit weit vorgestreck¬ten Forts und mit Zwischenwerken versehen war . Außerdemwar auf der Nordostfront ein Panzerschutzwerk. Namur und
Lüttich Waren . ohne diesen Schutz . Bei Maubeuge soll¬ten unsere Truppen zum ersten Mal auf Wider,
stand stoßen. 6 Forts und 7 Zwischenwerke wurden
niedergekämpft. Verdun ist angeblich in gleicher
Weise befestigt worden . Der Fall von Maubeuge be¬
weist, daß auch die von den Franzosen so hoch eingeschätzten
Zwischenwerke der vernichtenden Wirkung unserer schweren
Artillerie keinen dauernden Widerstand leisten können. Der
Ausmarsch der 40 WO Gefangenen dauerte etwa 6 Stunden.
Unter den Gefangenen befanden sich zum großen Bedauern
unserer Truppen nur 120 versprengte Engländer , junge Bur¬
schen im Alter von 18— 20 Jahren.

Neue Nachricht von indischen Unruhen.
Berlin, 14. Sept . Laut Morgenpost bringt „Göte¬

borg Morgenbladet " aus London die erste englische
Bestätigung von einem Ausstande in Indien . Die dort
ausgebrochene Meuterei gebe zu ernstester Besorgnis Ver¬
anlassung.

Grey wird zur Rechenschaft gezogen.
Berlin . 14 . Sept . Die „ Vossische Zeitung " teilt zu dem

von der Kopenhagener Sozialdemokratie mitgeteilten Mani¬
fest der englischen unabhängigen Arbeiterpartei mit : Grey
habe erst in den letzten Tagen vor Ausbruch des Krieges viel
zu spät für den Frieden gearbeitet. Hinter dem Rücken von
Parlament und Volk gab Grey Frankreich Versprechun-
gen, deren Existenz er. wenn er gefragt wurde , leugnete.
Verträge und Abmachungen haben Frankreich gezwungen, sich
ins Schlepptau nehmen zu lassen von Rußland - und England.
Wir sagen : Männer , die die Verantwortung tragen, sollten
zur Rechenschaft gezogen werden!

Die Deutschen in Ungarn.
Budapest , 14. Sept . Die hier weilenden deutschen

Staatsangehörigen beschlossen , zum Ausdruck ihrer Dankbar¬
keit eine freiwillige deutscheSanitätstruppe
zu bilden . Ein Krankenhaus mit 200 Betten soll errichtetwerden.

Protest der österreichischen Sozialdemokratie gegen
die Internationale.

Berlin , 14 . Sept . Auch das führende Organ der öster¬
reichischen Sozialdemokratie erhebt gleich der deutschen So¬
zialdemokratie Einspruch gegen den Aufruf „An das deutsch«
Volk "

, den die belgischen und französischen Mitglieder des in¬
ternationalen sozialdemokratischen Bureaus eigenmächtig er-
lassen haben.

ChefredakteurWilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeitervr.
Richard Hamei. Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: Otto Dchabbrl,für Lokales : I . Revloeg, für de« Anzeigenteil : Th . Addtcks. Druck undBrei«
von B. Scharf, sämtlich in Oldenburg.

Hierzu eine Beilage.
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Zu kaufen gesucht ein kleiner
Ofen . Offerten mit Preis unter
S . 3368 an die Erved . d . Bl.
. Gell . Butter -Birne zu verk.
(10 Pfd . 1.50 ^ 1. Willersstr . 20.

euua, pkii . erteilt
krlvst - u»a

Iseviiilleimterrielil.
^ Näheres Filiale Langestr. 20.

V« H . Parkett abzugeben.
Karistraße 3, oben.^

Abzugeben Vs I - Parkett«
_ Haarenufer 32 , I.

Irl». Mer jrnir.
8 »srei »5trLrse 33.
llsrnsprseber 1553 .
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Empfehle zu Dirn-s-taqmorqen

lebende Me.
_ Nelkenstraße1a

Zu kaufe» gesucht ein
mittelgroßes

ArbeiHferb.
1.8. 8ölliiiiizL 8 i>Iill,

Nadorsterstraße 52.
Ansrang.
Dampfkessel

mit kl. brauchb. Maschine ist sofort
als altes Eisen billig zu verkaufen.

Carl Wille , Weingroßhandl,,
Ol - enb . , Kaiserstr . 12.

Ipwege . Zu bk. 1 Bullen¬
kalb._ Ger hd. Kortl ang.

Koch- und Einmachbirnen,
lO _ Haarenuser 27.

Babvkorb zu kaufen gesucht.
Oft m Pr . u . S . 3365 a . d . Erv.

Für Dienstag n. folgende
Tage:

ff. Rotzunge,
ff. Schollen,
ff. kleine Schellfische,
ff. lebende Aale.
'

„Nordsee"
Inh . : O . Llivk «, Hofl. ,,

Gaststraße 6. Fernsprecher 165.

Mkerei-EmffeilsW
ZMeuahil.
E» G. m. u . H.

SämtlicheMilchfuhren
sind vom t « Januar an , auf
1 Jahr zu vergeben»

Schriftliche Angebote erbitten
bis zum 18. September.

Bedingungensind im Geschäfts»
zimmer einzusehen.
_ Der Vorstand.

?>u verkaufen frischmilchende
beste Kuh. Haareneschstraße80.

Zu verkaufen ein klein . CadL-
Ofen Bismarckstraße 3.

Getr. trauen - u . Kinderkleider
billig zu vk . Lambertist. 53 . r . o.

Schneider sucht Arbeit , Off. u.
K . 80 Filiale Aleranderstraße.

Verlüren
Vertauscht feit längerer Zeit

ein schw fast neuer Regenschirm
mit geboa . Lolzgri -ff. Abzuaeben
Of-enerstr . 7. oben._ _

Verloren Sonnabeudmoraen
Handtasche

mit Inhalt sDchüttingstr. . Stau.
Gottorpstr., Bahnhofstr. ) , Abzug.
bei Gebe . Smit , Langestr. 68.

Verloren auf dem Wege vom
Bahnhof nach dcrDonnerschweer
Kaserne eine Chlinder -Uhk mit
Nr . 7260 . Gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Exped. d . BI.

Gefunden ein Portemonnaie.
Nachzufrag . in der Exped - d . Bl.

ÜoruiMefi J68ucsit
Rastede . Anzuleihen gesucht

zum 1 November oder später:
27 000. 2200« , 2000« , 15000.
10 00«. 7000, 5000 Mark und
kleinere Summen.

Sämtlich , beste Landhppotheken.
I . Denen. Auktionator.

Wei - kesueke

Zi« 1. Lktütt
gesucht 2 schön möbl. Zimmer
(Wohn- und Schlafraum ) , nach
Osten gelegen, wenn möglich
Kraftwagen-Gelaß beim Sause.

Angebote mit Preis unter
B . 13 an Büttners Annoncen-
Erpedition.

'

WWrWWn
Au Vermieten zum 1 . Nov.

freundl . Oberwohn . , Marsch¬
weg 2 , au ruhige Bewohner.
Mietpreis jährl . 120 Nach¬
zufragen Gartenstraße 28.
Zimmer mit Belt . Schloßpl. 17.

3 Logiszimmer an 1 oder 2 H.
zu vermieten. Osterstraße 7.

Eversten. Zu vm zum 1 . Nov.
oder 1. Febr . Wohn, mit Gas-
u . Wassert. Stall u . Gartenld.

Näheres Hauptstraße 16.
Eine kleine freundl . Ober-

wohnuna . Feststraste 3.
Slerbesallsh -alber ist zu No¬

vember die schöne Unterwoh-
nuna mit Garten zu ver¬
mieten.

Bürgerfeld-e . Schulweg 20.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Ziegelhofftraße 32u.

Zu denn . kl. freundl . Ober¬
wohnung auf sofort oder 1.
November . Lerchenstr. 15 .
Möbl . Wohn - u . Schlaszim.

an best. Herrn Zu vermieten,
Klavier und elekir . Licht.

Kurwickstr. 11 , Seit .-Eing.
Frdl . Logis . Jul . Mo-senpl.
Mittagstisch . 65 H . Markt 221.

OÜembnrg. Zu vermieten zum
1 . Okt . oder Nov. die von Herrn
Lehrer Cornelius seit mehreren
Jahren benutzte Oberwohnung,
eventuell ist die noch größere
Unterwohnung mit schönem
Zieraarten zu vermieten.

Näheres daselbst Charlotten-
straße 2._
Möbl . Zimmer . Saarenftr 5 ob.
ftreundl . Logis . Burgstratz« 28.
Eins. Jim , mit Bett . Huntest. 25.
J -rdl Logis . Haarenstr 4 unt

Donnerschwee Zu vm Oberw.
mit Land, Pr . 145 Es« . 37.

Zum 1 . Nov. eine Wohnung
zu vermieten . Meranderstr . 7

Zu verm . fein möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer. Ritterstr . 19.

Zu verm . freundl. Oberwoh¬
nung am Melkbrink (Stadtaeb . ) .

Näheres Johannisstraße 6.
Zu vermiet. Oberwohnung.

Nadorsterstratze ISS
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2snmatt (Lokweir ) .

Herrlioüo Xaturanknalune.

Ls fiel ein Leif in 6en Lnükiingsnavkt.
Soüauspiel aus äsm Oeben.

Oie Opsnsttenüivs.
Lomöäis.

8i ! 6en aus 6em Lieggsbiet.
Xaturauknadme.
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kur 8taät unä Oanä" einAsbenäen Xoisgstslsgk 'smms
rvsräsn 8 okort nÄ . eb LinKanK änrvbOrojektion
bekannt ^sgeben.

-F
Zur Linderung des Arbeitsrnuugels im

Schneidergewerbe ist es uns gelungen , vom
Kaiserlichen Marine - Bekleidungsamt in
Wilhelmshaven eine größere Anzahl Zu¬
schnitte zu Milttarbekleidungsstucken zu er
hatten , welche von im Herzogtum Olden¬
burg wohnenden Schneidern zu verarbeiten
sind.

Die Uebersendung weiterer Zuschnitte
während der Dauer des Krieges ist zu er¬
warten . Schneider , welche bereit find, sich
an diesen Militärlieferungen zu beteilige»
wollen sich — soweit es «och nicht geschehen
ist - sofort mit uns in Verbindung setze».
Mündliche Auskunft wird in unserem Dienst-
gebäude , Theaterwall Nr . 3S , erteilt»

Die Handwerkskammer zn
Oldenburg.

Möller, Vorsitzender . Prof, vr. Xserstsn , Syndikus.

Hiesiges

Obst «. Gemüse re.
gut und billig.

Zur Zeit größer « Vorräte an:
Tafelbirnen p. Pfd . 15 H
Tafeläpfel „ „ 15—20 „
Kochäpfel „ „ 5— 15 „
Pflaumen , Zwetfchen 10—15
Reineclauden, p. Pfd . 25

Tomaten p . Pfd. 15—25 ^
Rotkohl,Weißkohl,. Stck. 10- 30 „
Bohnen „ Pfd. 8—20 „
Wurzeln „ „ 8 ^
Kohlrabi P. Stck . 5 H.

Aziagurken 5 ^ pro Stck. ,

Verkauf täglich von 8—11 Uhr v. in der Markthalle.
Bestellungen für Dauerobst werden jetzt schon entgegengenommen.

Verkaufsstelle der Gartenbau-Vereine
und des Haussrauenvereins.

blasen u . kleiäerröctle
kür ckvn rüZlicdsn Lebrsnek dilliZ!

81r >i8ivrr v . 2 Itls ! Nsi ?i »öirlL0 v . 8,25 ^ na
— kiur kiesige Lrdvit in tacksklossm 8itr ! —

WUim llsrwvs , 8MttjDtr. lö.
Junges Mädchen sucht ante

Stelle , hier oder auf dem Lande.
Zu erfragen Osterstr. 24 . 1 . Tür.

Pensionen
Zn kgl . Försterei (kl . Haushalt

ohne Dienstmädchen) findet auf
gleich o . 1 . Okt. kraft, jg . Mädch.
«rdl. Aufm z . Erl . d , Haush . als

Stütze
>ei Fam .-Anschluß schlicht um
schlicht. Etwas Schneidern er¬
wünscht . Offerten unter S . 3371
an die Expedition d Zt« .

Junger Mann , 18 Jahre alt,
welcher 4 Jahre in einem groß.
Gemischtwarengeschäft tätig war
und 14 Jahr die Handelsschule
besucht hat , sucht zum 1- ,Oktober
Stellung als

Verkäufer.
Offerten unter 8. 3867 an die
Expedition d . Bl.

Mungos Müetivn
sucht z » m 1 « Rov . Stellung,
am liebsten inlandwirtschastl.
Haushalt . Offerten n . » . 23
an Büttners Annonc .-Erped.

Junger Kaufmann,
sOstfriese ) sucht per sofort Stel¬
lung in Kolonialwarenbranche
und Drogen . 2 Jahre aus der
Lehre.

Ei « j . Mm

sucht zum 1 . Nov . oder etwas
früher Stellung in einer mitt¬
leren Landwirtschaft, bei etwas
Gehalt und Familienanschluß,

l Offerten erbeten unter S . 3369
an die Expedition d . Bl.

Wyntz Tiellen

MZimtteve.
Gesucht für mein Kolonial¬

waren - und Delikateffen-Ge-
schäft der 1. Oktober

tüchtiger , fixer

Verkäufer.
Nur gut empfohlene junge Leute
wollen sich melden,

Wilh . Lankenau , Bremen.
Gesucht zum 1 . November ein

zuverlässiger, solider

als Melker und Schweine-
fütterer. Wohnung frei . Off.
unter 8 . 3366 a . d . Exped . d . Bl.

2 Arbeiter
zum MoorpMgen ge¬
sucht.
OilnHisr » Msirisus,

Strückhausen
Langwarden » Suche einen

sr - ektliche « 8 » etzt,
der pflügen kann.

Heinr . Böger«
Gellen (Altenhuntorf ). Gesucht

auf sofort ein hiesiger , tüchtiger

Maurergeselle.
Wilh . Kahser . Maurermeister.

Neuenbrok « Gesucht auf so¬
fort oder 1 . November ein

Derliissig . Aetzt.
Näheres bei

Gastwirt Meher,

Arbeiter
gesucht , auch Invalide.

Haareneschstraße61.

HgMursche gesucht.
Aleranderstraße 11.

Ein selbständiger

IVloutenr

sofort gesucht.
E . G . Büsina L Co..

Saarenstraße 46.
Gesucht auf sofort

M tmhtige
Arbeit«

nach Feldhausen.
Zu melden im hiesigen Bu¬

reau Langestraße 1.
Paul Kofsel L Cie..

Beton - und Eisenbetonbau-
Unternehmuna,

Gesucht auf sofort

1- MliWicGmdtl
und

ei « TtiittibllWiua.
Der Erste Staatsanwalt.

Riesebieter.

Gesucht auf gleich ein

Mädchen
für kleinen Haushalt.

Heiligengeiststraße7.
Sofort gesuchtjüng . Mädchen

fürs Geschifft.
Langestr. 87.

Gesucht zum 1 . November ein
ordentliches, zuverläss. Mädchen,
das mit der Wäsche Bescheid
weiß. Frau A. Thicn. Cäcilieu-
ptatz Nr . 2.

Gesucht zum 1 Rov. einfaches
fleißiges Lieustliiiidlheil

für Küche und Haus . Zu erfra¬
gen: Oldenburg . Bachstraße 4.

Umständehalber sofort gesucht
oder 1 . Oktober ein tüchtiges

Mädch ««
gegen hoben Lohn.

Zu melden Filiale Lanaestr.

Zum baldigen Eintritt suche
ich eine
tMerfchLmMterli !,
die meinen Haushalt (2 Perl .)
selbständig führen kann. Nur be¬
stens Emvfohl. möa. sich melden.
Oberb Schmitt. Meinardusst . 10.

Nach Friedensschluß sichere

4-

Während der Kriegszeit erhal¬
ten gebildete Damen und Herren
gründl . Ausbildung als Tanz¬
lehrer . die auch zur Tätigkeit als
Lehrer bezw . Lehrerin der Tanz¬
kunst . kallisth mischen Gymnastik,
Unmutslehre und Körperkultur
an höh . Schulen u . Pensionären
befähigt , von einem erfahrenen
Jachmann , der an höh . Schulen
tätig ist , gegen angem . Honorar.
Ausbildungszeit ca . 3 Wochen.

Anfragen zu richten unter
Df. V. 2629 an R. Moffe in
Cöln.

Ges. f. kl . Lehrershaush . i . d.
Uma . v . Oldenb. Mädchen oder
eins. ia . Mädchen f Haus- n.
Gartenarb . Fam .-Änfchl. u . Geh.
Off, n . S . 3372 an die „ Nachr." .

Ruhwarden lButiadinaen ) .
Suche auf 1 . November d . I.

I Mag - ,
welche melken kann , gegen guten
Lohn. _ (, ouard SchMler.

Zum 1 . Okt . oder 1 . Nov. suche
ich für unfern landwirtschaftl.
Haushalt ein zuverlässiges, er
fabrenes

IND
welches kochen kann. Familien
anfchluß und Gehalt.

Iran Luise Bunnemann.
Colmar bei Strückhausen.

GemMes HMMhijeil
auf sofort öder später gesucht.

Ratsherr Schulzestraße 19.
Ges . ält . Haushält . , alleinst.,

f . kl . Haush . Off. u . S . 362 an
H Bisckoffs A . -Erv . Osiernbg.

Elsfleth . Suche zum 1 . Nov.

ein jiuiz, Mützen.
Dasselbe muß im Kochen erfah¬
ren fein und etwas nähen kön¬
nen . Familienanfchl. u . Gehalt.

Iran Kaufmann von Lienen.
Alt-Jührden b . Varel . Suche

zum 1 November ein zuverläss.
MLÄQkGrr

in landwirtschaftl. Betrieb , bei
Fam .-Anschluß u . gutem Lohn.

Gerd Pieper.

lÄmilien - ttseki'lokisli.

Verlobungs-Anzeigen.
Meine Verlobung mit Fräu¬

lein Adele Hülsebusch zu August-
Hausen beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.
Diestnannskausen . i . Sevt . 1914.

Heinrich Addicks.
Geburts-Anzeigen.

Jührdenerfeld . 12 . Sept . 1914.
Durch die glückliche Geburt

eines strammen

:: Mädels
Wurden hoch ersteut

Willi und Elli Blanken.
Todes-Anzeigen.

Am 12. September starb
nach längerer Krankheit
meine liebe Schwester

Ksüilik IMepolil
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Charlotte Trentevohl.

Statt Ansage.
Eversten , den 13 . Sevt.

Gestern abend 11 ll- Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krank¬
heit mein lieber , herzens¬
guter Mann , meines Kind-
des treusorgender Vater.
Sohn . Schwiegersohn. Bru - 1
der . Schwager und Onkel

SermsllA llierks
in feinem 25 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bit¬
tet die trauernde Witwe

s Rosa Dierks geb. Johannes.
Sohn . Mutter

und Angehörige.
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , den 17. d.
Mts . , um 1 -V> Uhr vom
P .-F .-L .-Hospital aus auf
dem EverstenKirchhofstatt.

Oldenburg. 12. Sevt . 1914.
, Heute morgen 11^ Uhr

entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser lieber kleiner

im zarten Alter von drei
Monaten , welches wir tief-

j betrübt zur Anzeige bringen.
Maanus Baumann u . Frau
Frida geb . Thiel u . Sohn.

Die Beerdigung findet
statt am Mittwoch, den 16.
September , mora . 9 Uhr,
vom Trauerhause . Lo-
tingsgana 6 . aus.

Statt vesond . Anzeige.
Delfshausen , 12. Sept.

1914 . Heute entschlief an
Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Groß- und Urgroß¬
mutter , die Witwe

RkMU SÄ !«
geb . Brick

im Alter von 82 Jahren.
Dies bringen tiesbetrübt

zur Anzeige namens aller
Angehörigen

D. Koopmann u. Frau
geb. Aschwege.

Die Beerdigungfindet am
Donnerstag , den 17 . Sep¬
tember, nachmittags 3 Uhr,
aus dem Kirchhof zu Rastede
statt.

Wemkendorf , 12. Sept.
1914 . Heute nachmittag
1 Uhr starb infolge eines
Herzschlages mein lieber,
guter Mann und meiner
Kinder treusorgender Vater,
der Landmann

W . UM«
in seinem 50 . Lebenswahre,
Welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Witwe Wemken
geb . Bremer,

nebst Kindern und An¬
gehörigen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, den 16. Septbr .,
nachmittags 3 Uhr , auf dem
Friedhofe in Wiefelstede
statt. Andacht um 2 Uhr
im Sterbehause.

Wardenburg . Am 11.
September erhielten wir
die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn u. Bruder

der Unteroffizier

kneüriek MUek
den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Ww. Sophie Müller,
, Geschwister u . Angehörige.

i . 6r ., ä . 13 . Lsxtsrudsr 1914.
Neuts uacchmittLA um 2 INr sutsostliek sauft uavfi.
srurLsr , IiöftiAer Xrauicfisit iukoizs eines LcrfiiaA-
aufalls unsere liebe , Zuts Nutter , LebvieZermuttsr
uu6 tarossmutter

V«. IMe KixmWer
§eb . lauest

im ^ .Iter vou 74 wahren.
In tieksr Irausr

LsrmLVV 8s .sgvr u . k'rau I,iua F6b. Xixmöller,

LllZllSt Lodüttkort u . f?rau ^ .nua Asb. LixmöUsr,
Livlokoia,

ksrMLllll Lixmällor u. jffrau Liissolieu
Asb. Luiepkamp, Klltsrslvd,

uebst 6 Dllstelfiiufiern.
Oie LseräiAUUA fiuclet am DoousrstgK , clou

17 . 8eptsmbsr , vormittaZs 9 Ilbr , vom fi?rausr-
bauss , üöweiraw ^ 19 , aus statt . ^ rausrauUaollt
8^/^ llfir äaselbst.

Statt Lartsn.
Eestsrn naebmittag versekisck in Osnabrück

naeb kurzem, sekwerem Ueicken meine liebe Uran,
meine Zote, unvergessliche bluttsr, unsere gute
Sebwester, Sebwägsrin unck lanrs

krau Vertroü SruiiL
geb . IVaoUernagsl

im -Ater von 36 Oakrsn.
Im Uamen cker trauernäen Hinterbliebenen

Holm -Iott Srurrs , Stationsassistsnt.
^ uslrsirlirllolc , äsn 12. September 1914.
Oie LesrckiAunZ kinäet statt am Oienstag, cken

15. <i . Nts . , naebmittggs 3 Obr , von clsr Frauenklinik
Osnabrück, Lnoiistrasse.

^ .m 30 . ^ UAUst fiel im Kampfs fürs Vater-
Isuä mein lieber lVlauu und meines Xinäss trsu-
sorAeuäer Vater,
llsr pslllwöbsl llsr 9. Komp. Mb . Inf -Kogis . kir. 91

I-uä^viZ köver.
Ilm stille filsiluafims bittet

irsvar Zsb . Llubs
nebst 8obn und ^ .nZs1töri§en.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben Soh¬
nes und Bruders sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Familie A . Reiners.

Ipwegermoor . Allen denen,
die mir beim Verluste unseres
fieben kleinenSohnes herzliche
Teilnahme bewiesen , danke ich.

Frau Gerhardine Brnns.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen denen,
die ihm das letzte Geleit gaben,
insbesondereHerrn Pastor Rams-
auer für die trostreichen Worte,,
sowie für die vielen Kranzspenden
unseren

eil Zailk.
Familie Roßkamp.

Mctjen - orf, d. 14. Sept. 1914.
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zu ^ 251 der „Nachrichteu für Stadt und Land" von Montag, 14. September 1914.^
Nie MeMMg.

Der Franzmann lag , stolz ob des listigen Baus.
Versteckthinter Halmen und Rüben.
Wir aber , wir haben den Feigling hinausAus den Schanzen und Gräben getrieben.

Das war eine Jagd , eine lustige Jagd!Sie wichen weit hinter die Höhen.Das war eine heiße, eine grausige Schlacht,Wie wir sie nimmer gesehen!
Der Oberst winkt. „ Der Gefreite da!

Mal schnell in die Flanke gesprungen!
Befehl zum Major : Nicht weiter voran!
Sie kommen ins Feuer , die Jungen!"

Es jauchzt in den Lüften von Trommel und Horn,
Laut brüllen die ehernen Schlünde.
„Nur vorwärts , Kinder , noch weiter nach vorn!
Stillstand ist Torheit , wie Sünde ! "

Im Roggenfelde kühl harrt der Major,
Prüft ruhig die tapferen Streiter.
Da bricht aus dem Busche ein Bote hervor,
Schwer wankt er . Kaum zwingt er sich weiter.

Er bringt den Befehl . Der Major schaut ihn an,
Erstaunen im strengen Blicke.
„Ich kann nicht !" seufzet der bleiche Mann,
Und sinkt in das Dickicht zurücke.

Der Major beugt sich nieder : Ein Schuß durch das Bein,
Zwei gleich durch den Arm , durch den linken.
Ein Granatsplitter schlug in den Bauch hinein.
„ War 's — gut so ? — Dann gebt mir — zu trinken ! " —

Fern wellte der Streit . Hinter flammenden Höhn
Verklungen das Schlachtengetümmel.
Aus blutigem Feld stieg beim Abendwehn
Eine tapfere Seele zum Himmel.

Chatelet , Aug . 23. Adolf Dielmann.

Ru§ üem GrHhhZs« gLNM»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
ßft « rir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichtsüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 15 . Sept.
^ ^ Nebco die Verlustlisten . Von zuständiger Seite
Wird uns geschrieben: Das Zentralnachweisbureau des
Kriegs -Ministeriums in der Doroth -eenstraße in Berlin
Wird noch immer mit Anfragen überhäuft , die zu
beantworten es gar nicht in der Lage ist . Es
lei daher aus folgendes hingewiesen : Als Material für
die Auskünfte über Ungehörige des Heeres dienen dem
Nachweisbureau allein die Verlustlisten , die es von den
Truppenteilen erhält , und dann die Rapporte der Lazarette.Da die Verlustlisten sogleich! nach' ihrem Eingang veröffertt-
ftcht werden und in den Lazarettrapporten die Namen der
»on den Truppen als verwundet Gemeldeten naturgemäß
roch spater eingchen, ist es doch Üar , daß mau frühestensHamit rechnen kann, über einen Angehörigen eine Auskunft
°u « halten , wenn man seinen Namen in einer Verlustliste
gesunden hat . Die manchmal laut werdende Ansicht, daß
hie Veröffentlichung von Verlustlisten vom Kriegs-
Ainrsterium aus irgend ! welchen Gründen zurückgehalten
bürde , ist durchaus irrig . Jede von der Truppe hier
Angehende Verlustliste wird so schnell wie möglich verössent-

Rus groher Seit.
1870/71 .

Roman von Hanns von Zobeltitz.
8 ' (Nachdruck verboten.^

(Fortsetzung .)
Auf einen Augenblick waren sie beide untergetaucht.

Dann kamen sie wieder hoch . Es war wie ein Ringen zwi¬
schen ihnen . Noch einmal schlug das Wasser über ihren
Niedern zusammen. Auf dem Spreekahn lief ein Schiffer
tach vorn , laut rufend , mit einer langen Stange . Grad im'echten Augenblick, als Berkenfelde sich zum zweiten Male
Zob. „Hier — hier , Herr Leutnant . " Kurt griff nach der
Stange , umklammerte sie mit der rechten Hand . Im linken
llrm hatte er den Brandfuchs . Schwach sträubte sich das
Nädchen, aber wie in einem Schraubstock, schwer atmend,
stell er sie . Ein paar Arme griffen herunter , nahmen ihm
ste Last ab , zogen ihn selbst an Bord.

In der kleinen Kajüte legten sie die Ohnmächtige auf
^en Boden . Das dünne , nasse Fähnchen preßte sich eng an
ste Glieder . Nicht ein Blutstropfen stand in dem Gesicht.
Sen Kragen und die obersten Taillenknöpfe hatte die Schif-
-erfrau aufgerissen, Hals und Brust leuchteten weiß heraus;
»arüber lag brandrot , triefend ihr Zopf.

„ Lebt sie ? Lebt sie ? "
„Sie kommt sich schon . War ja man 'n Momang ins

Wasser . Jotte doch , so 'n armet Mädel ! . . . Na — man
veß schon —"

Ja ! Man weiß schon —
Dann kam über den schnell zu Land geworfenen Steg

-in Arzt . Ein verständiger , älterer Mann , der grad an der
Krücke gewartet hatte . „ Das War brav , Herr Leutnant ! "
,agte er kurz und kniete neben dem Brandfuchs nieder . Aber
2 hatte kaum noch etwas zu tun . Tine Rust schlug die Augen
As.

Kurt Berkeufelde trat aus der Kajüte . Ihm schlotterten' ie Glieder vor Aufregung und Frost , trotz der warmen
lugustsonne . Ein peinliches Gefühl war in ihm . In voller
Uniform stand er hier , begafft von der Menge . Schon war
wch ein Schutzmann an Bord gekommen. Der schmunzelte
lm den Bart : „ Gratuliere zur Rettungsmedaille , Herr Leut¬
nant ." Aber dann hatte er seine Brieftasche in der Hand:
-Ich muß das Mädchen fragen , von wegen die Personalien,
Wd wo wir sie hinbringen soll' n .

" Und nach einer kleinen
pause : „Um den Namen von Hergn Leutnant möcht' ich auch
^ horsamst bitten .

"
Das half nun nichts , so peinlich es war . Er nannte

§ inen Namen . Er gab auch an , daß sie aus dem Hause fei¬

lscht. Wenn jetzt erst Verlustlisten veröffentlicht werden,die wochenlang zurückliegen, so liegt das daran , daß unserebraven Truppen während der fortdauernden Kämpfe undder Riesenmärsche der ersten vier Wochen des Krieges eben
keine Zeit gefunden haben , Verlustlisten aufzustellen . Zur
Erledigung einer solchen Arbeit gehört jedoch ein Augenblickder Ruhe . Ein solcher ist vielen Truppen seit dem Ausrückenaber noch nicht beschieden gewesen, daher aber auch unsere
Erfolge.

Der Delmenhorst « Straßenraub vor dem Reichs¬
gericht . Drei Straßenräuber, die vom Schwurge¬richte Oldenburg nach dreitägiger Verhandlung am 27.
Juni d . I . zu je 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehren-
rechtsvcrlust verurteilt worden sind, beschäftigten mit ihrer
Revision das Reichsgericht. Es waren dies die
Händler Adolf Lehning und Louis und Engel¬bert Schmidt. Sie haben am Spätnachmittag des 28.Novbr . v . I . in Delmenhorst die beiden Kassenbotender Jutespinnerei überfallen und beraubt und den Nacht¬
wächter der Spinnerei , der den Ueberfallenen zu Hilfe kam,
erschossen . Die Räuber hatten dabei 8750 ^ erbeutet , welchedie Kassenboten von der Bank geholt hatten . In ihren Revi¬
sionen erhoben die Angeklagten lediglich prozessuale Rügen.
Durch die Ablehnung von Bewcisantrügen wollen sie in ihrer
Verteidigung beschränkt worden sein. Insbesondere sei der
Antrag auf Augenscheinnahme am Tatorte zur Abendzeit zu
Unrecht abgelehnt worden , durch die hätte festgestellt werden
sollen, ob bei Dunkelheit ein Erkennen der Täter möglichwar . Das Reichsgericht verwarf indessen die Revisionenaller drei Angeklagten als unbegründet.* Das Umrechnungsverhttltms für die in der Franken¬
währung auszustcllenden Postanweisungen nach fremden
Ländern (Italien , Schweiz usw . ) ist auf 100 Fr . — 84,25
(nach Rumänien 100 Lei " 84,25 .F ) , und das Umrechnungs¬
verhältnis für Postanweisungen nach den Niederlan¬
den und den niederländischen Kolonien auf 100 Gulden —
176,50 ./i neu festgesetzt worden.

* Auf dem Wege über die Niederlande können vorläufig
noch keine Pakete nach dem neutralen Aus¬
lande befördert werden.

r2. Wegen Störung des Gottesdienstes und Widerstan¬
des gegen die Staatsgewalt hat das Landgericht Olden¬
burg am 12. Juni d . I . den Arbeiter Karl Zimmer¬
mann zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt . Er war am
10 . Mai d . I . in die Kirche zu Ohmstede gekommen, in der
gerade eine Trauung stattsand . Als nach dem Orgelspiel
der Pfarrer die Traurede halten wollte, begann der Ange¬
klagte zu lärmen . Auf die Mahnung des Pfarrers hin , sich
ruhig zu verhalten , erwiderte der Angeklagte : „ Ich bin
Christus ! Sie haben mir nichts zu sagen. " Nachdem er
gewaltsam aus der Kirche gebracht worden war , wurde er
draußen von einem Gendarmen festgenommen, dem er aber
heftigen Widerstand leistete. In seiner Revision rügte der
Angeklagte Beschränkung der Verteidigung , da sein Antrag,
ihn zur Beobachtung in eine Irrenanstalt zu bringen , abge¬
lehnt worden war . Das Reichsgericht verwarf indessen die
Revision als unbegründet.

Grünkohl muß jetzt, um den durch Raupenfraß ver¬
ursachten Ausfall wett zu machen , in großen Mengen nach-
gepslanzt werden , da das Erdreich infolge der Nieder¬
schläge gehörig durchfeuchtet ist. Bei Mangel an Pflanzen
kann auch noch Ersatz durch Kohlsaat geschaffen werden . Die
Sämereien müssen aber , sollen sie rasch und voll auflaufen,
bei trockenem Wetter fleißig begossen werden.

^ Reise Brombeeren findet man in der weiteren Um-

nes Vaters , des Generalleutnants von Berkenfelde , in gro¬
ßer Erregung sortgelaufen wäre.

Der Schutzmann stand immer noch stramm : „Jawohl,
Herr Leutnant . Hauptsache , daß sie am Leben ist . Das an¬
dere geht uns eigentlich nichts an .

"
„ Ja ! Gottlob , daß sie am Leben ist .

"
Der Arzt kroch durch die niedrige Kajütentür ins Freie.

Er nannte seinen Namen : Doktor Metzner. Es war alles
in Ordnung . Das arme Mädchen war bei Besinnung , heulte
natürlich wie besessen ; man müßte sorgen, daß es in gute
Obacht käme, er wollte sie ins nächste Krankenhaus bringen.
Vorläufig . . . Das weitere werde sich schon finden . . .
Alles sehr verständig , menschenfreundlich und doch ein wenig
geschäftsmäßig . Es war ja kein welterschütterndes Ereig¬
nis , daß ein Mädel ins Wasser ging.

So trugen sie die Tine über den Landsteg hinüber zur
Droschke , die der Arzt herangewinkt hatte . In der Ecke des
Wagens saß sie , zusammengesunken , mit geschlossenenAugen.
Als Kurt ihr dis Hand geben wollte , sah sie es gar nicht.
Als er nach der ihren faßte , zuckte ste zurück . Die alte Woll¬
decke, in die die Schifferfrau sie gewickelt , hatte sie sich fast
über das Gesicht gezogen.

Die Droschke zog an.
Uebcr die Brücke flutete wieder der Verkehr . Der

Schifferknecht hatte Kurts Mütze aufgefischt. Der merkte
erst jetzt , daß er barhäuptig stand , griff in die Tasche, holte
ein paar Taler heraus — der Mann wollte nichts nehmen.
Er lachte : „ Morgen muß ick mir doch in Spandau stellen,
un im Krieg nutzt einem dat Jeld nischt , Herr Leutnant.
Aber 'n Droschkong sollten der Herr Leutnant nehmen . So
können Se nich durch die Stadt gehn. Hol mal einer fix
noch 'n Droschkong!"

Auch das merkte Berkenselde erst jetzt : er war beschmutzt
von oben bis unten.

Gerade als ein einsteigen wollte , sah er den Vater von
der Viktoriastraße herunterkommen . Schneller als sonst.
Mit seinen langen Soldatenschritten , doch ganz gegen seine
Art mit gesenktem Kopf, wie tief in Sorgen . Ganz dicht
schon war er heran , da sah er den Sohn —

Kurt —"
Er rief es in heftigem Erschrecken. Aber es schien , als

ob er mit seinem scharfen Blick sofort den ganzen Verlauf
erfaßt hatte . Hastig trat er heran , griff nach des Sohnes
Arm : „ Tine ? Ich wollte gerade nach ihrer Wohnung — "

„ Sie ist im Krankenhaus . .
„ Komm !"
Und sie stiegen beide in den wartenden Wagen . Der

eine der Umstehenden reichte Kurts Degen nach. Den nahm

gebung der Stadt noch in Menge . Die Beeren müssen nackjdem Eintritt von Regenwetter jetzt schleunigst zum Ein¬
kochen gepflückt werden , wenn sie nicht ungenutzt verderben
sollen. Möchte dieser Hinweis insbesondere auch auf dem
Platten Lande Beachtung finden.

*
X . Brake , 13 . Sept . Die Generalversammlungdes Braker Handelsvereins wählte für das mitdem 1 . Oktober beginnende 53 . Vereinsjahr in den Vorstanddie Herren : Wasserschout I . Hendorff, Konsul . Johs.Müller, Konsul Fr . Ohlrogge, Kaufmann H . P l a ß-mann, Realschullehrer A. Schräge, Kaufmann H.Stoer, Konsul H . Thhen, Bürgermeister Dr . Wempeund Konsul H. Wieting." Rodenkirchen, 13 . Sept . Die gestrige Sitzung des

hiesigen K r i cg e rv er e i n s war von etwa 30 Mitgliedern
besucht. Es wurde zuerst eine Zuschrift des Bezirkslomman.dos verlesen , nach welcher frühere Chargierte zur Ausbil¬
dung einer Jugendwehr gesucht werden . Mehrere Mit¬
glieder des Vereins erklärten sich bereit , diese Verpflichtung
zu übernehmen . Es wurde sodann der Beschluß gefaßt,sämtliche im Felde stehenden Mitglieder unserer Gemeinde
durch Uebersendung einiger Feldpostbriefe zu erfreuen. Der
Inhalt dieser Päckchen soll aus Schokolade , Zigarren und
allerhand brauchbaren Dingen bestehen. Der hiesige
Frauenverein stellt zu dem Zwecke von den Mitgliedern
angesertigte Liebesgaben zur Verfügung . Wünschenswert
ist, daß dem Vorstande die noch fehleniden Adressenmitgeteiltwerden.

kanäslstÄl.
Berlin , 12. Sept . An der heutigen Börse traten dis

Kriegsnachrichten mehr in den« Hintergrund ! zumäl Be¬
sonderes vom Kriegsschauplätze nicht Vortag . Dagegen be¬
schäftigte 'die neue Anleihe die Börse stark . Aus dem
Publikum werden ganz bezeichnende Vorgänge erzählt.
Namentlich bestürmen weiblich -e Kunden die lBvnken
durch Anfragen . Das Zeichnungsrefultat wird mit
großer Spannung erwartet . Die Börse setzt große
Hoffnungen aus den allgemeinen Patriotismus.

Geld Weit« leicht. Tägliches Geld zu 3^ Prozent
schwer unterzubringcn.

Der englische Handelsausweis für August zeigt -gegenden gleichen Monat des Vorjahres in der Ausfuhr einen
Rückgang von rund . 400 Millionen Mark . Wie sehrdas Geschäft in England darmederliegt , zeigt der ge¬
waltige Rückgang der Clearing - House - Umsätze, die
um nicht wenig « als 3000 - Millionen Mark nied¬
riger waren , als in der entsprechenden Woche des Vor¬
jahres.

Die Kriögsdarlehenkasse hat beschlossen, daß diejenigenWaren , die bisher zu 40 Prozent beleihbar waren , fortanbis 50 Prozent vorsichtiger Schätzung der marktgängigenWerte beliehen werden dürfen.^
Gottesdienstliche Nachrichten.

Lambertikirche.
Am Montag , den 14. September , abends Khtz Uhr:

Abendandacht ohne Abend-mahls -feier ; Pastor Lindemann.
Kirche Zu Osternburg . Mittwoch , den 16. Sept . : Abendan¬

dacht um 7 Uhr : Hilfsprediger Hoher ; danach Abend¬
mahlsfeier.

der Vater , hielt ihn mit beiden Händen und sagte nichtsals : „Er wird auch noch zu Ehren kommen , lieb« Junge.
*

H ^
Von allen Bahnhöfen kamen sie und zogen in langen.Kolonnen den Kasernen zu. Die stämmigen Ostpreußen und

Pommern , die Schlesier, die blondköpfigen Westfalen, die
leichtlebigen Rheinländer ; dazu die bedächtigen Holsten und
die Schleswig « aus der Nordmark , die Hannoveraner und
Hessen, und es war kein Unterschied zwischen denen aus den
alten Provinzen ^ und denen aus den neuen , die vor wenigen
Jahren dem Hohenzollernstaat angeschmiedet. Es war kein
Unterschied zwischen den Jungen , die erst im letzten Herbst
zur Reserve entlassen , und den Netteren mit den Denkmün¬
zen von 1864 und 1866. Sie alle waren eines Geistes.

Schwer klang der wuchtige Marschschritt der Reserven
auf dem Pflaster . Wohl kam so mancher , der Weib und
Kind daheim lassen mußte , und der Sorgen im Herzen trug;es kam so mancher , der , jäh aus Arbeit und Beruf heraus¬
gerissen, um die Ernte auf dem Felde bangte . Man sah 's
ihnen nicht an . Höher womöglich noch als das junge Blut
trugen sie den Kopf, trotziger war ihre Haltung , trotziger ihr
Gang . Das Vaterland in Gefahr , der alte König Weißbart
beschimpft, der Erbfeind an der Grenze : drauf ! war die
Losung . Wie's ihnen daheim die Väter und Großväter ge¬
sagt hatten von Anno 1813 : mit Gott für König und Vater¬
land!

Es war kein Jauchzen in den Reihen , es war kein
Uebermut in den arbeitsharten Gesichtern. Ernst kamen sie
daher , der Bauer im Arbeitskittel Schulter an Schulter mit
dem Arbeiter im Hellen Sommerrock , — alle im Banne d«
Pflicht . Zwischen den Mauerzeilen hallte dröhnend und
drohend ihr gleichmäßiger Schritt . Aber wenn einer das
Preußenlied anstimmte , sielen die Hundert und Tausend ein,die Männer reckten und streckten sich, die Augen begannen zu
leuchten.

Der weite Kasernenhof , der so still gelegen in den letzten
Tagen der Ruhe vor dem Sturm , bot kaum Platz genug.Da standen schon die Dienstfahrzeuge des Regiments , die
Munitionswagen , die Kompagniekarren . Aus dem Zeug-
Hause kamen die Augmentationsgewehre für die Reserven;in den Büchsenmachereien flog der Schleifstein ; Schießunter¬
offiziere und Capitains d 'armes eilten geschäftig hin und
her ; aus Spandau , der nahen Festung , trafen die Patronen¬
transpotte für die Kriegschargierung ein , achtzig Patronen
für den Kopf des kriegsstarken Regiments , je achtzehntausend
für jeden Patronenwagen zur Reserve ; in den Werkstätten
wurde auf Tod und Leben geschustertund geschneidert.

(Fortsetzung folgt .)
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Versammlung
der landwirtschaftlichen Vereine

MenSnr8 (CLll !>i>,Metjenl>lirs, DKernbnrß , Everßen,
Wstehe, Lien, Bloittselöe-Petkrssehn

am Mittwoch, 16. Septbr .,
nachmittags 5 Uhr,

in -er „ Union " zu Oldenburg.
Vortrag des Herrn Winterschuldirektor Lehmkuhl-

Delmenhorst über:
Die Aufgaben derLandwirtschaft

während des Krieges.
Die sämtlichen Landwirte im Bezirke obiger Vereine

werden zu dieser Versammlung sekundlichst eingeladen.
Drr Vorstand des Verbandes

der landiriirtschaftl . Vereine in Stadt n. Amt Oldenburg.

Betr . Einquartierung.
Die Unterkunftskarten sind

von jetzt ab statt im -Ummer 20
Im Zimmer 2 des Rathauses ab-
zugeben.

Dienstuntaugliches

NM- Pferd.
für Landwirtschaft geeignet, steht
Dienstagvormtttag 10 Uhr auf
dem Hose der Kaserne I . gegen
Barzahlung zum Verkauf.
Oldenburg i . Gr . . 14 . Seht . 1914
Ersatz-Bataillon Res. -Jnf .- Rats,

Nr . 79,
Die Hebung sämtlicher Um»

lagen für das Jahr 1914/15 von
den Haus - und Grundbesitzern
findet statt in den bekannten
Lokalen
für Nadorst am Dienstag , den

15. September,
fürWahnbeck-Jpwegeam Mitt¬

woch, den 1«. September,
morgens 7 —9 Uhr,

für Etzhorn denselben Tag,
morgens 10 Uhr,

für Bornhorst denselben Tag,
nachm. S — 4 Uhr,

für Ohmstede denselben Tag,
nachm. 6 Uhr,

für Donnerschwee am Don¬
nerstag , den 17. Septbr . ,
nachm» 1—3 bei Thien und
3>L — 5 Uhr bei Reckemeyer.
Um Einzahlung der oben an¬

geführten Umlagen bis zum
1» Oktober wird gebeten.

Nadorst , 1914 August 8.
SGISNS,

Gemeinderechnungsführer.
Mittwoch , den 16. Septbr . ,

vormittags 10 Uhr

Kleie - M kieWIei-
Berkauf

gegen Barzahlung im Magazin
zu Osternburg.

Proviantamt.
Stierhaltungs-

Genossenschaft
Tweelbäke,

e. G. m. b . H

8 k »ml - Bn!««ii>lW
am Sonnabend . 19 Srvt . 1914.
abends 7 Uhr . in Mebrens
Wirtshause.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rech-

nungsablage:
L- Genehmigung der Bilanz

und Entlastung des Vor¬
standes :

8. Auflösung der Genossenschaft.
Um Erscheinen sämtlicherMit¬

glieder wird gebeten.
Der Vorstand.

H . Paradies . I . Maas.

LttdwiktsWl. Bern»
MOrseste - PeteM«.

Am Mittwoch , den 16 . d M ..
nachm. 5 Uhr . hält Herr Direk¬
tor Lehmkuhl. Delmenhorst, in
der „Union" zu Oldenburg einen

Bortrag
über das Thema : „ Die Auf¬
gaben der Landwirtschaft wäh¬
rend des Krieges"

, wozu die
Mitglieder unseres Vereins zur
regen Teilnahme eingeladen
Werden. D . V.

Cmiiihc WttMrg.
Am 39 . September d Js.

wird mit der Schannna der
öffentlichen Wasserzüge in der
Gemeinde Osternburg begonnen
werden. Die Uferanlieger
haben dieselben bis dahin zur
Vermeidung einer Geldstrafe
bis zu 60 und der Ausfüh¬
rung etwa versäumter Arbeit
auf ihre Kosten in schaust eien
Zustand zu setzen.

Die gesetzliche Uttterhaltnngs-
last der Useranlieger umfasst:
a ) die Reinhaltung der Ufer¬

dossierung und des Ufers von
Schilf. Auswurf und Ranm-
erde und . soweit erforderlich,
von Bäumen und Gesträuch,

b ) die Reinigung des Flussbet¬
tes von Wasserpflanzen und
Schlamm bis zur Mitte des
Wasserzuges. sowel dies mit
gewöhnlichen Werkzeugen
vom Ufer aus geschehen
kann.

e ) das Abstechen der Anlanduw-
gen . der Einsentringen und
das Heransschaffm vor
Sand . Holz usw. aus dem
Flussbett bis zur Mitte des¬
selben. soweit solches nicht
künstliche Vorrichtungen er¬
fordert oder verhältnismäßig
Hobe Kosten verursacht.

Gemeinde Lfterndlirg.
Es ist ein 1?/2 Jahr altes Pfle¬

gekind (Knabe ) unterzubringen.

MmAallij Wrnbnrg.
Die Stelle einer

Lehrerin
an der Volksschule in Bümmer¬
stede ist sofort , einstweilen ver¬
tretungsweise . zu besetzen.

Bewerbungsgesuche sind bis
zum 20 . d . Mts . einzureichen.
Den Gesuchen sind Lebenslaus,
Prüfungs - und Gesundheits¬
zeugnis und . wenn Bewerberin¬
nen bereits unterrichtet haben,
Zeugnisse über ihre bisherige
Dienstsührung beizufügen.

Osternbura . Zn verkaufenein
schw. 2l4iäbrig ->r

Wallach,
durchaus fromm und zugfest,
auch sicherer Einspänner.

O . Behrens . Cloppenb. CH. 38.
Tungeln . Zu verkaufen zwei

gute angekörte Eber.
H. Vörtner.

Oberrrae . Habe mehr, schwere
farbige Kuhkälber

zu verkaufen. F . Meiners.

Das Bataillon hat noch einen
grösseren Bedarf an

Freiwilliger -»
Meldung am Donnerstag , den
17. September 1914 . nachmittags
4 Uhr . vor Kaserne I am
Pferdemarkt.

Ansgehobene Rekruten, die im
Besitze eines Urlanbspafses sind,
kann das Bataillon nicht ein¬
stellen.

Die zum freiwilligen Eintritt
erforderlichen Papiere , insbe¬
sondere auch die Einwilligung
des Vaters oder Vormundes,
sind nntzubrinaen ; ausserdem
möglichst ein Paar feldbrauch-
bare Stiefel

Oldenburg . 12 . Sevt . 1914.
Ers. -Bataillon Res.-Jnf .-Rats.

Nr . 79.
Gellen. Verlause Mbriaen

IE " Wallach.
frommer. sicherer Einspänner.

D . Mönnick.
Viele Sorten Aevkel zu verk.

Kujawa . Melker. Ipwege.
Wegen Futtermangel ist eine

im Sept . ferkelnde Sau sofort
zu verkaufen. Hotinasgang 16.

der
Eemiutt Weh.

Wir empfehlen unsere ange¬
körten. von Hessen bezogenen
Weißen hornlosen

Saarrenböcke
zum Decken . Deckstationen sind
bei Gerh . Brick -Rastede. G. Kar¬
stens - Südende und Kramer-
Lietbe. Deckgeld für Mitglieder
75 L, . für Nichtmitglieder 1,50-st.

Der Vorstand

Willig!
kkilll KkiM

Mottenstr. 3,
zahlt die höchsten Preise

für getragene Männer- n.
Anlen-Garberobe,

sslnie snr kolb, Wer,
Möbel vllb Whe.

IZM" Postkarte genügt.

Holle b. Wüsting. Zu verkau¬
fen eine nahe am Kalben steh,

iunae Kuh.
Hermann Wenke.

Neusüdende. Zu verkaufenetn
Bullenkalb. Diedrich Bhlers.

Streek b . Sandkma . Wünsche
eine aüste Queue

gegen eine tied . zu vertauschen.
_ Joh Pieper.

Oldenbrok. Kaufe eine Wag-
gonladuna gesunde unsortierte

WterkartlM «,
frei Bahnhof Strückhausen.

Offerten mit Preisanaabe er¬
beten, P . Rolfs.

Osternbura. Zwei gute
Pferde

zu verkaufen: daselbst
f. Schweine» "kHtzU
Bremer Chaussee 6.

Z vk. i. Milchziege m. Hörn.
Philofophenw 17 , b . Hauswart.

kauft Gustav Wiemken.

>

Hankhausen. Zu verkaufen

3 tiedize Duellen,
Anfang Oktober kalbend.

A. Lanw.

tirisgsvsrsicksnwg
der

Sstbaer LebeiirvmichenmgrbM
auf segenreitiglrett.

Nach den schon seit Jahren geltenden , nicht erst
im Hinblick auf den gegenwärtigen Krieg getroffenenBe¬
stimmungen ist die

ohne besonderen Antrag, ohne Wartezeit und für Wehr¬
pflichtige und Nichtkombattanten ohne Zuschlagsprämiein
die vor Kriegsausbruch abgeschlossenen Versicherungenin¬
begriffen.

Im Todesfall « wird die Versicherungssumme
nicht teilweise erst nach Friedensschluss unter Vorbehalt der
Kürzung , sondern alsbald und in voller Höhe ausge»
zahlt.

Zu den gleichen günstigen Bedingungen werden nicht-
einberufene Landsturmpflichtigeauch jetzt noch versichert;
andere Neuvcrsichcrndczahlen , wenn sie noch am Kriege
ieilzunehmen haben, mäßige Zuschlagsprämie.

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter:
V. v . Vnudsn , Oldenburg , Moltkestrasse 7.

Helle ls Eigenheimer Kartoffel«,
wie der Acker sie bringt, am Lager Stau.

V'OLsüO. Solls , Tel. M — Blmeiistk. L

IllWs
ML5 §sräie !r1e 8eiä Oel - ULiNel

Mas §er6ic !rte äcklasräcke

>V » 58eräic1 »1e Vi^e8len

I »eäer - Me8ren unä Kv86N.

HS 8 PSH , -
>»— » Siesmsi » , lä/sll ISO . ———

"
RodenlirchenI Kaufe

Rindvieh, Schafeu.
Schweine

mit Fehlern , sowie ge¬
schlachtetes Vieh.

Th. Oltmanns,
Telephon 12.

Ein gutes Piano zu vsrkau-
fen. Nachznstagen in der Erved.

Uoggknmelil,
Nsismölil,

Koggenbollmelil,
keismelil k II,
Wsirsnlelvis,

Usfersvlilsmm
halte bestens empfohlen.

Zwangs¬
versteigerung.
Am DienStag , den 15. Sept.

d . Js >, nachm . 4 Uhr, gelangen
im „ Grünen Hof " zu Donner¬
schwee:

1 Sofa , 1 Vertikow, 1 Spiegel
m . Spiegelschrank, 1 Kommode,
1 Sofatisch und 1. Serviertisch

öffentl. meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

4»Ut«s,
Gerichtsvollzieher.

Zu verk . 2 nebeneinander lieg.
Gräber ( Gertrndenkirchhos) . so¬
wie eine sehr gut erhaltene
Stnbeneinvichtuna und andere
Möbel . Nachznstagen in der Ge¬
schäftsstelle der „ Nachrichten" .

Zu verkaufen frommes zugseft
Pferd.

Katharinenstrasse 7.
Eine gutgehendeBäckerei

zu mieten gesucht . Off. an Joh.
Kockartz . Bielefeld. Albr echtst. 25.

Schöne Eimnackebirnen.
_ Augnststrasse39.

Fallobst . 5 Lt. 30 Kanalstr . 8.
Tweelbäke. Zu verk . 1 fettes

Kalb . F . Schulz.
Tweelbäke Zu verk. 2 Kuh¬

kälber. 4 und 6 Mon . alt.
Joh . Gröne . a . K.

Nein Hfr. Erbse«,
per 100 Kilo 45 hat abzu-
geben Paul Danckwardt.

Eversten 3. Im Aufträge des
nach Amerika ausaewanderten
Arbeiters Hermann Caffebarth
habe ich dessen in Eversten 3 am
Osterkamvswegebeleaene

Besitzung,
bestehend aus neuem landwirt-
schastl . Wobnhause nebst ca . 8
Sck. - S . besten Garten - u . Acker-
ländereien . zum Herbst d . Js.
oder zum beliebigen Termin zu
vermieten.

Liebhaber wollen sich um¬
gehend an mich wenden.

k. l>. «Wels, A»tt.,
Meinardus -Gartenstraße-Ecke
Zn kaufen gesucht 2 Schweine

(ca. 100 Pfund schwer ) .
Alerander-Chauffee 63.

Bokel b . Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen ein zuverlässiges tzjähr.

Arbeitspferd
mit kleinem Fehler.

Fr Buschmann.

kür - leuseboreue
Li-sili'ngs-

dsmllokLN,
tüvlevlisn,
Wnlisln,

irincivrtüvksi -,
iAivksIdänllor,
fiadoldinllsn,
Unisnlagvn,
Kummislotfs,
rsuflilsiclsr,
l '

rsgtöiks,
I,ätrviisn,

Winllslköseksn

WMM
mit ^ .usseklaZ!

u. Qarckmsn.
Lstien f. llsu- !

göboröne,
«Vsgvnrlvvksn,
81öpp«lsvlcvn,
lcloins woilsns!

llsoksn.

UWerdeit8lö!lM MS Livüerdetten
in allsn Anngbsrsn Orösssn.

Kraoov Ausvvsk!. — Silligs, slis pi-sioo.

^VeollvrIlkM
ZvtliiliingÄi'aooo 8. — fernspi'eokvi' 480.

Heidkamp. Zu verk. 3 An¬
fang Oktober kalb. Quenen.

H . Addicks.
Bümmerstede. Zu verk. ein

angekörttl Eber.
Joh . Hellms.

Empfehle m . beid. angekörten
Eber zum Decken: einer ist ver¬
käuflich: sind beide aus einem
and . Amte eingef . Aua. Wübbcn-
horst. Oftba . Cloppenburgerst.42

Jaderaußendeich. Verkaufe
von 7 belegten

SIZLlSIL
2 nach Wahl des Käufers.

Georg Backhaus.
Telephon: Jaderberg 21.

Empfehle meine neue

DkillmWue leihweise
große Ersparnis der Einsaat.

CH. Schmidt, Colmar.
Neues_

empfiehlt
lod . V088,
Taxameter-

auch Privat- AUlll.

Ferir«f Nr. 62.
Otto llre>e.
Automobile

vermietet C. Belecke.AutoVermietung
billigst.

toll. Mnpioli8,
Fernruf 1160.

Ailstmdile
F . Harmdierks. Tel. 770.

Alte Briefmarken
von Oldenburg. Hannover . Hel¬
goland , Hamb. . Prenß . w . kauft
k. Südmrmi, R»ßkik.

Eversten 4. Zn verkaufen ein
gut gemästeter 2l4jähriger

H. Wöbken.

Ltircksvzvsgsu,

Llrrcksi -slülzls,
Ralii ' nrölrsl,

I -vImstüLIs,
V/ ssOliIeSrl »« .

Sortsu LSnds
ru

^U8nakmeprei8ev
kr . I.eIrmaLi »,- Qsststrasso 27 . —

Kleine
Vorstej - HMe, We-

rvchtel.
Zu verkaufen schöne 6 Monate
alte Tiere aus Erna von der
Bokelwarth nach Baldur von
Hervest. Baldur erhielt in Cöl«
den ersten Preis.

Krüger, Gastwirt,
Ekern bei Bad Zwtschena h «:

Herrenrad billigFast neues
zu verkaufen. Lindensir. 8v-
Makos gebr. Kleiderschr . , Beb-
ÄltöNes, stellen , Tische , Siuh^ -
Sosas usw . bill. Wassenvlatz

Krieastaubcn
zu verkaufen und kl . Sund.

Bremerstrass: 28.
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